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Brackenzeitun
Liebe Brackenfreunde,

Gemeinsam sind wir stark! Das stimmt nicht nur für uns alle im 
DBC, sondern darüber hinaus auch für die Gemeinschaft der Bra-
ckenzuchtvereine, die sich für die Laute Jagd mit Bracken und die 
Erhaltung der Brackenrassen in Deutschland einsetzten. Alleine 
bringen wir gegenüber den übrigen Zuchtvereinen und in der Au-
ßenwirkung nicht genügend Gewicht auf die Waage. Gemeinsam 
werden wir besser ernst- und wahrgenommen. Eine ganz beson-
dere Bedeutung haben dabei für mich die Vereine, die ihre Hunde 
nach der gemeinsamen Prüfungsordnung für Bracken prüfen. Im-
merhin sechs Rassen und etwa 4.000 Mitglieder werden von die-
sen vier Vereinen vertreten.

Unter anderem führen diese Vereine in jedem Sommer eine ge-
meinsame Verbandsfährtenschuhprüfung im Spessart durch, die 
in diesem Jahr vom Verein Jagd-Beagle organisiert wird. Ein Hö-
hepunkt der Zusammenarbeit war und ist die gemeinsame Anla-
genprüfung, die der Verein Jagd-Beagle im April vorbildlich orga-
nisiert hat. Auch Hunde und Richter vom DBC waren dabei und 
haben die Prüfung in vollen Zügen genossen. Einen Bericht dar-
über lesen Sie ab Seite 28. Aber auch die Landesgruppen des DBC 
waren nicht faul sondern haben einen Rekordzahl an Anlagen-
prüfungen organisiert. So konnten genügend Prüfungsplätze für 
alle interessierten Hundeführerinnen und Hundeführer angebo-
ten sowie einige Hunde aus anderen Vereinen geprüft werden.

Die wichtigsten Ereignisse in diesem Frühjahr und Sommer sind 
jedoch die Würfe, mit denen unsere Züchter uns eine neue Ge-
neration leistungsfähiger Jagdhunde zur Verfügung stellen. Die 
Nachfrage nach unseren Bracken und Dachsbracken ist nach dem 
schwierigen Absatz im letzten Jahr wieder hoch und ich wün-
sche und hoffe, dass wir möglichst viele Interessenten zufrieden 
stellen können. Allen Züchtern wünsche ich dazu ein glückliches 
Händchen bei der Auswahl der zukünftigen Besitzer und danke 
ihnen ganz ausdrücklich für ihr Engagement.

Ihr und euer 
Johannes Lang 
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Landesgruppe Südost / Bayern

Landesgruppe Südwest/Rheinland-Pfalz und  
die Dieburger Jägerschaft/Hessen

Termine

Termine

01.09.2023	 Fährtenschuhprüfung (Schwarzwildschweiß und -schalen) 
ggfs. mit Gehorsamsfächern zum Erlangen der jagdlichen 
Brauchbarkeit (fakultativ) im Raum Geisenfeld/ Landkreis 
Pfaffenhofen a. d. Ilm. (Nachweis der “Schussfestigkeit” 
und des “Lauten Jagens” muss vorliegen).

30.09.2023	 Fährtenschuhprüfung (Schwarzwildschweiß und -schalen) 
ggfs. mit Gehorsamsfächern zum Erlangen der jagdlichen 
Brauchbarkeit (fakultativ) im Raum Kastl i. OBB/ Land-
kreis Altötting. (Nachweis der “Schussfestigkeit” und des 
“Lauten Jagens” muss vorliegen).

01.10.2023	 Gebrauchsprüfung (bestandene Fährtenschuhprüfung 
muss bereits vorliegen) im Raum Kastl i. OBB/ Landkreis 
Altötting.

Landesgruppe Südwest/Rheinland-Pfalz und die Dieburger  
Jägerschaft/Hessen laden ein am Sonntag, den 23.07.23 zum 
Übungstag im Schwarzwildgewöhnungsgatter Louisgarde zu 
kommen. Beginn ist um 8.30 Uhr. Die Teilnehmerzahl ist auf  
18 Hunde begrenzt. Unbedingt mitzubringen sind Ahnentafel 
sowie Impfpass mit gültiger Tollwutschutzimpfung des Hundes, 
gültiger Jagdschein, und LJV-Mitgliedsausweis. In Ausnahme-
fällen wird auch die Verbandszeitschrift mit dem entsprechenden 
Adressaufkleber akzeptiert.
Gebühren sind für Mitglieder LJV BW € 20,- . Für Mitglieder  
eines anderen LJV beträgt dies € 40,- . Für Teilnehmer ohne eine 
LJV-Mitgliedschaft sind € 80,- zu entrichten.  
Die Teilnehmergebühr ist vor Ort zu zahlen.

Formbewertung 
Können nach vorheriger Anmeldung per E-Mail beim Landes-
gruppenobmann im Rahmen der FSP bzw. GP Ende September/ 
Anfang Oktober in Kastl i. OBB durchgeführt werden (Melde-
schluss: 24. September 2023).

Generell gilt:  
1. Alle Hundeführer, die einen Hund bei einer Prüfung vorstel-
len möchten, mögen sich mit der aktuellen Prüfungsordnung 
intensiv auseinandersetzen und fristgerecht inkl. aller Unterla-
gen (Nennformular von der Homepage, Kopie des gültigen Jagd-
scheins, Kopie der Ahnentafel, Nachweis der Versicherung, Nach-
weis der Überweisung des Nenngeldes) melden. 
2. Von Prüfungshunden und Hundeführern wird eine entspre-
chende Vorbereitung vor (!) der Prüfung erwartet. Prüfungstage 
sind keine Übungstage! 
3. Bei Fragen zur Prüfungsvorbereitung und Übungsmöglichkei-
ten helfen sicherlich der jeweilige Züchter und der Landesgrup-
penobmann gerne weiter.

  Text: Florian Mergler 

Anmeldung erfolgt über Herrn Tim Wejs, Obmann  
für das Hundewesen, Dieburger Jägerschaft e.V. per  
E-Mal hunde@dieburger-jaeger.de
Bitte Rasse, Alter, und Ausbildungsstand des Hundes mitteilen.  
Anmeldeschluss ist der 03.07.2023. Eine Anfahrtsskizze wird 
nach Anmeldung versendet.

  Text: Tim Wejs
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Alle DBC-Mitglieder und 
weitere interessierte Bra-
ckenfreunde laden wir  
herzlich zum Brackenwo-
chenende und zur Jahres-
hauptversammlung des 
DBC am 23./24.09.2023 
im Raum Olpe ein.  
Geplant ist wieder ein 
vielfältiges Programm mit 
Fortbildungen für JGHV-
Richter und DBC-Form-
wertrichter, eine große 
Pfostenschau mit Form-
bewertungen und jede 
Menge Gelegenheit für 
Gespräche.

 
Das Halbmondbläserkorps (HBK) des DBC wird wie immer zum Gelingen beitragen. Die 
Schützenhalle Rhode, in der am Samstagabend die Jahreshauptversammlung stattfin-
det, kann ab Freitagabend für Anreisende geöffnet sein. Wohnmobile und dgl. können 
nach Absprache dort geparkt und die sanitären Anlagen benutzt werden. Am Abend 
würde das HBK einen zwanglosen Dämmerschoppen am Lagerfeuer auf dem Schützen-
platz anbieten (je nach Wetterlage).

Am Samstag ab 14.30 Uhr organisiert das HBK einen historischen Stadtrundgang mit 
Frau Sonja Hütte durch Olpe mit einem Besuch des Brackendenkmals und Besichtigung 
des Brackenfensters in der St. Martinus Pfarrkirche. Dauer ca. 1,5 Std.

Ab Samstagmorgen möchten wir die Schützenhalle Rhode für die anreisenden Bracken-
freunde öffnen und tagsüber Kaffee und Kuchen zur Stärkung anbieten.

Zur besseren Organisation wäre es hilfreich, wenn sich Interessierte für:
•  die Stadtführung
•  den Lagerfeuerabend

vorher per Mail anmelden könnten (t.kramarz@web.de)

	   Text: Johannes Lang

A
nz

ei
ge

Brackenreise nach Olpe, Fotos von Claus Kissel mit Bonnie vom großen Heuberg.

Brackenwochenende 
am 23./24.09.2023 im Raum Olpe
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NAME PLZ ORT
Manuel Betz 72818 Steinhilben

Ann-Sophie Bilsing 59823 Arnsberg-Niedereimer

Horst Birkhölzer 59939 Assinghausen

Elmar Braig 89611 Obermarchtal

Lukas Braun 97711 Maßbach

Pave Curic 74321 Bietigheim-Bissingen

Anna Ehlers 39104 Magdeburg

Peter Fässler 09464 Rüthi

Reneé Freiberg 31224 Peine

Tobias Härle 34549 Edertal

Roland Hauser 72393 Gauselfingen

Gerhard Hetzel 97080 Würzburg

Daniel Hilbert 07384 Loventzweiler

Jan Kindervater 06536 Südharz OT Stolberg

Thomas Krichler 99326 Stadtilm

Arndt Macheledt 36037 Fulda

Otto Müller 73479 Ellwangen

Olivia Nennstiel 98574 Schmalkalden

Gabriele Pollerhoff 51503 Rösrath

Christian Ringenberg 17498 Dargelin OT Alt Negentin

Axel Rupp 89564 Nattheim

Valerij Schamber 63857 Waldaschaff

Manfred Schavier 78655 Dunningen-Seedorf

Felix Schlubeck 16259 Bad Freienwalde

Carolin Schmiech-Klauß 21643 Beckdorf

Dietmar Schurig 04931 Neubruxdorf

Alexander Solf 82319 Starnberg

Martha Töppe 34346 Hann. Münden

Robert Voigtländer 55278 Mommenheim

Oskar von Homeyer 49134 Wallenhorst

Wir begrüßen unsere 
neuen Mitglieder!

 C-Wurf von der Pforte (Foto: Anita Lang).

Nach dem schwierigen Jahr 2022  
kann aus den Gesprächen mit Züchtern  
ein deutlicher Aufschwung der Welpen -  
Nachfrage festgestellt werden.

WESTF. DACHSBRACKEN:

2 x Würfe  gefallen: 11 Welpen   (5 Rüden/6 Hündinnen).  
Im Jahr 2022 waren es 9 Würfe / 56 Welpen. 
1 x Hündin gedeckt, 7 x Planungen  für 23/24 
Bemerkung:     1 x Hündin in der Schweiz gedeckt

 
DEUTSCHE BRACKEN:
2 x Würfe gefallen, 12 Welpen (7 Rüden / 5 Hündinnen).   
Im Jahr 2022: waren es 23 Würfe / 142 Welpen. 
5 x Hündinnen gedeckt, 5 x Planungen für 2023/2024. 
 
 
Da eine gute Nachfrage auch bei den bereits veröffentlichten  
Wurfplanungen auf der Homepage des DBC besteht, können 
durchaus noch Wurf-Planungen für den Sommer bzw. Herbst 
2023 mit aufgenommen werden.  
Bitte die Zuchtanfrage ausfüllen! Für geplante Hündinnen neh-
men wir gerne in die  Zucht-Planungen mit auf, gern auch schon 
für das Frühjahr 2024. 
Bitte auch an die Rüden denken! Es kommen immer noch zu we-
nige Rüden auf die Decklisten, dieses liegt leider an der niedri-
gen Quote der Formbewertungen. 
Ohne eine entsprechende Auswahl an Rüden kann leider auch 
bei der Planung die genetische Breite  auf längeren Zeitraum 
nicht  erreicht werden.

	   Text: Lars Oppermann

Zuchtjahr 2023
Ausblick und Stand  
der Zucht 2023
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Eigentlich sollte die Hündin (WDbr Velvet vom Kaufunger Wald, 
ZBNr.: 033/19) bereits im Frühjahr 2022 belegt werden. Allerdings 
habe ich zum zweiten Mal in über 40-jähriger Zucht unterschiedli-
cher Rassen den richtigen Termin zum Belegen der Hündin verpasst 
und es kam kein Deckakt zustande. Bei dem erneuten Versuch im 
Herbst klappte es mit dem ersten (Wunsch-)Rüden aus konditionel-
len Gründen nicht. Kurzentschlossen brachte ich die Hündin dann 
nach Magdeburg zum nächsten vom Zuchtwart vorgeschlagenen 
Rüden. Auch hier waren mehrere Anläufe erforderlich, aber mit der 
tatkräftigen Unterstützung des Deckrüdenbesitzers kam es dann am 
26.10 und 27.10 zum erwünschten Deckakt.

Schon nach wenigen Tagen war am Verhalten der Hündin erkennbar, 
dass sie aufgenommen hatte. Das wurde dann auch durch die Ultra-
schalluntersuchung nach 28 Tagen bestätigt.

Der errechnete Geburtstermin lag um Weihnachten herum. Tatsäch-
lich begann die Geburt um 5.00 Uhr morgens am 25.12.2023. Die 
Geburt verlief problemlos, aber die neun Welpen hatten erschre-
ckend geringe Geburtsgewichte. Diese lagen zwischen 150 und 250 
Gramm. Die fünf schwächsten Welpen habe ich durch Zufütterung 
mit Welpenmilch unterstützt. Trotzdem starben am 25.12. zwei 
und am 26.12. nochmal zwei von ihnen. Sie hatten einfach nicht die 
Kraft, selbstständig zu trinken. Jeder, der schon selbst beim Züch-
ten Welpen verloren hat, weiß um die emotionale Belastung in einer 
solchen Situation. Ein Welpe hat die Unterstützung angenommen 
und kam nach einem Tag sehr gut alleine zurecht.

Einer der verbliebenen fünf Welpen war komplett weiß (genauge-

nommen crémefarben mit den erkennbar weißen Brackenabzei-
chen). Bereits in der Vergangenheit hatte es solche fehlfarbenen 
Welpen gegeben (siehe Beitrag von Johannes Lang zu diesem The-
ma). Der letzte Wurf mit zwei weißen Welpen fiel im Jahr 2007 im 
Zwinger „vom Loreleyfelsen“. Nach 15-jähriger Pause fielen im D-
Wurf „von der Pforte“ vor einigen Wochen insgesamt drei weiße 
Welpen und jetzt in diesem Wurf auch wieder einer. 

Kurz nach der Geburt stellte ich fest, dass die Mutterhündin beim 
Säugen der Welpen sehr starke Schmerzen hatte. Durch das Säugen 
der Welpen werden Kontraktionen der Gebärmutter (sog. Nachwe-
hen) hervorgerufen, die der inneren Reinigung der Geburtsorga-
ne dienen. Das ist bei jeder Geburt so und verursacht auch immer 
Schmerzen. Diese waren bei dieser Geburt aber offensichtlich so 
groß, dass die Mutterhündin sogar klagte, sich einrollte und ein Säu-
gen der Welpen nicht zuließ. Auch das hatte ich in dieser Form noch 
nicht erlebt. Mit sanftem Druck habe wir zu zweit dann die Hün-
din gestreckt festgehalten, damit die Welpen das Gesäuge erreichen 
konnten. Diese Schmerzen ließen nach 2-3 Tagen offensichtlich 
nach und von da an entwickelte sich der Wurf und die Welpen nor-
mal weiter. Dachte ich…..

Spätestens in der vierten Woche unternehmen die Welpen erste Ver-
suche, sich aufzurichten und sich auf allen vier Läufen fortzubewe-
gen. Zu diesem Zeitpunkt stellte ich wieder mit großen Erschrecken 
fest, dass zwei der fünf verbliebenen Welpen sogenannte „Schwim-
mer“ waren (siehe Beitrag von Dr. Karl-Heinz Salzbrunn zu diesem 
Thema). Sie machten keinerlei Anstalten, sich aufzurichten, sondern 
krochen („schwammen“) durch die Wurfkiste.

X-Wurf vom Kaufunger Wald
Es läuft nicht immer alles glatt

8  |  Brackenzeitung   2/2023

   Mitteilungen



Glücklicherweise fiel mir noch rechtzeitig ein, dass mir im letzten 
Jahr eine befreundete Hundebesitzerin davon erzählte, dass sie eine 
Ausbildung zur Physiotherapeutin für Kleintiere angefangen und 
zwischenzeitlich auch erfolgreich beendet hatte.

Ich rief Mirjam Pommer an und sie kam noch am selben Tag zu uns. 
Sie war gerne bereit, die Behandlung zu übernehmen. Für insgesamt 
10 Tage kam sie jeden Abend und jeden Morgen, massierte und ban-
dagierte die betroffenen Welpen und führte immer wieder auch Be-
wegungsübungen mit ihnen durch. Zeitgleich informierte ich die be-
troffenen Welpeninteressenten. Erfreulicherweise machten sie keinen 
Gebrauch von meinem Angebot, vom Kauf zurückzutreten, sondern 
begleiteten die weitere Entwicklung sehr intensiv. Und diese Entwick-
lung verlief viel besser, als ich es zu hoffen gewagt hatte. Durch die er-
folgreiche Behandlung hat Mirjam Pommer es erreicht, dass die Wel-
pen ab der sechsten Woche völlig normal laufen konnten.

Bei den täglichen Waldausflügen, beim Raufen und Rumtollen war 
kein Unterschied zu den anderen Welpen mehr erkennbar. Ich bin 
von Herzen froh und dankbar, dass ich alle fünf verbliebenen Wel-
pen dann nach acht Wochen an die jeweiligen Interessenten abgeben 
konnte. Ich bekomme durchweg positive Rückmeldungen und freue 
mich schon auf das erste Welpentreffen. 

Übrigens: Der Kontakt zu Mirjam Pommer kann sehr gerne über 
mich hergestellt werden

		    Text: Ulrich Wagener 

Bei der Geburt haben Welpen keine Muskelkoordination 
und keine Gewicht-tragende Funktion der Gliedmaßen. Die 
motorische Entwicklung verläuft von vorne nach hinten. Im 
Alter von ca. zwei Wochen sollten Hundewelpen in der Lage 
sein, ihr Gewicht sowohl mit den Schulter- als auch mit den 
Beckengliedmaßen zu stützen. Ist dies nicht der Fall liegt 
eine verzögerte Entwicklung/Bewegungsstörung vor.

Symptomatik: betroffene Welpen strecken ihre Hinter-
gliedmaßen, seltener auch ihre Vordergliedmaßen seitlich 
heraus, liegen flach auf dem Boden und können nicht auf-
stehen. Der Muskeltonus ist vermindert. Die Fortbewegung 
geschieht mittels schwimmender Ruderbewegungen, was 
dem Syndrom seinen Namen gab. Die Problematik macht 
sich in der Regel im Alter von 2-3 Wochen bemerkbar. Häu-
fig sind die schwersten Welpen betroffen. Durch die andau-
ernde Bauchlage und den dadurch auf den Brustkorb ausge-
übten Druck kann es zu einer Deformation des Brustkorbes 
und infolgedessen zu Atemwegsproblemen kommen.

Das Schwimmer-Syndrom wurde bei vielen Rassen beschrie-
ben. Brachyocephale Rassen (Mops, französische Bulldog-
ge etc.) sind vermehrt betroffen. Eine definitive Ursache für 
die Problematik konnte bisher nicht ermittelt werden.

Bei rechtzeitig eingeleiteter Therapie genesen die Welpen 
meist vollständig und entwickeln sich zu belastbaren Hun-
den. Bei der Behandlung steht die Physiotherapie im Vor-
dergrund, Bewegungsübungen, Massagen, tapen der Glied-
maßen, seitliche Lagerung, rutschfeste Untergründe.

An der LMU München läuft aktuell eine Studie zum Thema 
Bewegungsstörungen beim Welpen. Züchter, die Welpen 
mit Bewegungsstörungen haben oder hatten können sich 
über einen Fragebogen an der Ursachenforschung zu dieser 
Problematik beteiligen.

Kontaktadresse für Meldungen von Welpen mit Bewegungs-
störungen: lea.rueffer@yahoo.de

	   Text: Dr. Kalle Salzbrunn

Das Schwimmer-Syndrom  
(flat puppy syndrom)
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Weiße Weihnachten im  
Zwinger von der Pforte

Am 14.11.2022 fiel im Zwinger von der Pforte der D-Wurf aus 
069-17 Chili vom Jägerfeld. Deckrüde war bei diesem 3. Wurf der 
Hündin 009-19 Butz von der Friedenseiche, der zuvor noch nicht 
gedeckt hatte. Meine Überraschung war riesengroß, als der erste 
Welpe ganz augenscheinlich fehlfarben war und sich im Lauf der 
Nacht herausstellte, dass drei der sechs Welpen weiß zu sein schie-
nen. Hatten wir Albinos gezüchtet? Bereits am nächsten Tag war 
aber gut zu erkennen, dass es sich nicht um reinweiße Hunde, son-
dern um sogenannte „Mehlbracken“ handelte. Hunde bei denen ne-
ben der crémefarbenen Grundfarbe die typischen weißen Bracken-
abzeichen deutlich erkennbar sind.

Kommentare wie „jetzt haben sie es mit dem weißen Halsring wirk-
lich übertrieben“ waren noch die harmloseren. Nicht nur einmal 
wurde unterstellt, dass da wohl noch ein anderer Rüde beteiligt ge-
wesen sein musste. Was war da also los? Zumal nur wenig später 
im X-Wurf vom Kaufunger Wald aus 033-19 Velvet vom Kaufunger 
Wald nach 010-17 Arko von der Friedenseiche ebenfalls ein weißer 
Welpe gefallen ist (siehe Bericht in dieser BZ).

Ein Blick zurück hilft an dieser Stelle weiter, denn auch in der Ver-
gangenheit hat es immer mal wieder solche Hunde gegeben. Drei 
Würfe sind mir aus den letzten 30 Jahren bekannt. Allerdings sind 
in dieser Zeit natürlich nicht alle Hunde auf einer Formbewertung 

vorgestellt worden und daher ist es nicht ausgeschlossen, dass diese 
Fehlfarbe früher noch öfter aufgetaucht ist.

In Heimo van Elsbergens Chronik der Westfälischen Dachsbracke 
findet sich ein Hinweis auf weiße Hunde. Dort wird berichtet, dass 
sich am 13. und 14. Mai 2000 im Berggasthof Eschlsaign bei Arrach 
im Bayerischen Wald Olper und Bayerische Brackenfreunde trafen, 
um eine Sichtung des dort vorhandenen Hundematerials vorzuneh-
men. In diesem Rahmen trafen sich ca. 50 Jäger mit ihren Hun-
den, von denen 18 (sowohl Deutsche Bracken als auch Westfälische 
Dachsbracken) formbewertet werden konnten. Auf den Bildern, die 
den Text begleiten, ist unter anderem auch der weiße Dachsbracken-
rüde 41-93 Axel von der Sommerau (aus 50-91 Anja von der Swist 
nach 03-89 Eike vom Ihnetal) zu sehen.

Am 06.08.2005 fielen im Zwinger „vom kleinen Bruch“ 2,3 West-
fälische Dachsbracken aus 106-97 Anky vom Kleinen Bruch nach 
04-901 Bolle vom Kleinen Bruch. Jeweils ein Rüde und eine Hündin 
waren weiß. Der Rüde ging zu einem sehr engagierten Jäger nach 
Mittelfranken, der einen Nachfolger für einen in die Jahre gekom-
menen Dreverrüden suchte. Der Hund wurde stolze 16 Jahre alt und 
ist bis heute unter den Jägern in der Region bekannt.

Am 02.04.2007 fielen im Zwinger „vom Loreleyfelsen“ 3,4 Westfä-
lische Dachsbracken aus 058-02 Amsel vom Iloo-Forst nach 034-

„Djuke“ vom Kleinen Bruch im Alter von 16 
Jahren (Foto: Hans Webersberger).

Axel von der Sommerau (aus: Heimo van Elsber-
gen: 100 Jahre Westfälische Dachsbracke).

Zwei normal gefärbte Welpen und ihre weißen 
Wurfgeschwister aus dem D-Wurf „von der 
Pforte“ (Foto: Anita Lang).
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01 Ilk vom Loreleyfelsen. Jeweils ein Rüde und eine Hündin waren 
weiß. Der auch als „der weiße Riese“ bekannte Rüde „Strolch“ war 
auffällig groß (siehe Bild) und wurde 15 ½ Jahre alt. Sein Besitzer 
Michael Engel berichtete auf Nachfrage, dass der Hund mit einigen 
gesundheitlichen Problemen zu kämpfen hatte, jagdlich aber heraus-
ragend war. Die nicht ganz so große Wurfschwester „Susi“ wurde lei-
der nur 8 Jahre alt.

Um zu verstehen, wie es zu einer solchen Fehlfarbe kommen kann, 
muss man zunächst klären, wie die Farbe unserer bunten Hunde zu-
stande kommt. Verantwortlich für die braune und schwarze Farbe 
sind Pigmentzellen, die Melanozyten. Das sind Zellen in der Haut 
und im Haarbalg, die ein Pigment namens Melanin produzieren, 
das wiederum für die Farbe der Haare, Augen und der Haut verant-
wortlich ist. Dies gilt nicht nur für unsere Hunde, sondern für alle 
Säugetiere einschließlich des Menschen. Melanin hat die Funktion, 
die Haut und den gesamten Körper vor UV-Strahlung zu schützen. 
Melanin kann in verschiedenen Formen vorliegen, die wiederum für 
die verschiedenen Farben verantwortlich sind. Alle Fellfarben und 
Muster im Fell unserer Hunde werden von nur zwei Pigmenttypen 
hervorgerufen: Eumelanin und Phaeomelanin. Die meisten Hun-
de haben beide dieser Pigmenttypen in ihrem Fell. Manche Hunde 
aber auch nur exklusiv eine von beiden. Eumelanin ist ein ursprüng-
lich schwarzes Pigment, das aber durch verschiedene Mutationen 

Blaue Augen und ein rosafarbener Nasenschwamm zeigen an, dass der Farb-
stoff Eumelanin bei diesem Welpen aus dem D-Wurf „von der Pforte“ fehlt 
(Foto: Anita Lang).

in weiteren Farbtönen von schwarzbraun über braun bis grau vor-
liegen kann und auch für die Färbung der Haut verantwortlich ist. 
Phaeomelanin sorgt für rot-gelbe Farbtöne im Fell und hat keinen 
Einfluss auf die Färbung von Haut, Lippen, Nasenspiegel oder Lid-
rändern. Die weißen Abzeichen unserer Bracken sind immer pig-
mentlos (leuzistisch) und daher wirklich reinweiß. Bei äußerlich 
weißen Hunderassen kann man nicht immer unterscheiden, ob sie 
wirklich pigmentlos weiß sind oder ob einfach nur extrem aufgehell-
tes Phaeomelanin produziert wird. Da man bei den aktuellen „wei-
ßen“ Dachsbrackenwelpen aber die reinweißen (pigmentlosen) Bra-
ckenabzeichen gut von der restlichen Fellfarbe unterscheiden kann, 
wird klarer, was für eine Farbe hier vorliegt. Den Hunden fehlt durch 
eine Mutation in der Melaninsynthese das Eumelanin. Das Phaeo-
melanin ist aber in einer aufgehellten Variante vorhanden. Erkenn-
bar ist das auch an der hellen Haut, die vor allem rund um die Augen 
und am Nasenschwamm auffällt. Eine Hunderasse, für die genau 
diese Farben typisch sind, ist der Samojede, der reinweiß erscheint, 
in Wirklichkeit aber sehr hell crémefarben mit teilweise weißen Ab-
zeichen ist.

Die gesundheitlichen Probleme, die häufig im Zusammenhang 
mit einer Weißfärbung bei Hunden erwähnt werden (z.B. Taub-
heit bei Dalmatinern) hängen übrigens mit einer sehr ausgeprägten 
Scheckung (eigentlich weiße Brackenabzeichen am ganzen Körper) 

Aufgrund ihrer hellen Farbe sind Mehlbracken im Wald sehr gut zu sehen 
(Foto: Anita Lang).

Wenn man genau hinschaut, sind die weißen Brackenabzeichen auch bei den 
hellen Welpen gut zu erkennen (Foto: Johannes Lang).

2/2023   Brackenzeitung  |  11

Mitteilungen      



Text: Der weiße Riese 
Strolch vom Loreley-
felsen, Foto; Michael 
Engel

zusammen und nicht mit der hier vorliegenden besonders hellen 
Grundfarbe. Ob die gesundheitlichen Probleme, die bei den beiden 
„weißen Riesen“ aus dem S-Wurf vom Loreleyfelsen auftraten, mit 
der Farbe zusammenhingen, ist unklar.

Eine Parallele zu der hier beschriebenen Farbanomalie gibt es auch 
bei Wildtieren. Die helle Deckenfarbe bei „weißem“ Dam- und Rot-
wild entsteht ebenfalls durch Mutationen in der Melaninsynthese. 
Aufgrund einer Studie am weißen Rotwild im Reinhardswald (Nord-
hessen), die von Prof. Gerald Reiner vom Fachbereich Veterinärme-
dizin der Uni Gießen durchgeführt wurde, lässt sich erahnen, wie 
komplex die Vererbung einer solchen Farbvariante sein kann. 

Den Jägerinnen und Jägern, die sich für einen der besonderen Wel-
pen aus dem D-Wurf von der Pforte oder dem X-Wurf vom Kaufun-
ger Wald entschieden haben, war beim Kauf schon klar, dass ihre 
Hunde auch bei herausragenden jagdlichen Eigenschaften nie zur 
Zucht eingesetzt werden dürfen. Dafür haben sie einen Hund, der 
überall auffällt und sicherlich bei vielen Jagden für Gesprächsstoff 
sorgen wird.

	   Text: Johannes Lang

Mehr Bilder und Videos von den  

Mehlbracken gibt es auf der Zwinger- 

homepage www.von-der-pforte.de
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Fotografieren  
unserer Bracken 
ein Fotoguide für  
das Smartphone
von Klaus Schmadalla

Seitdem es Mobiltelefone mit 
Kameras gibt, war das Foto-
grafieren noch nie so einfach. 
Man zückt das Telefon, öffnet 
die Foto-App der Kamera, sucht 
sich das Motiv und drückt den 
Auslöser.  
Für den Laien und für das Sen-
den per Messengerdienst reichen 
diese Aufnahmen zumeist – für 
eine druckfähige und ansehnliche 
Aufnahme sollte man ein paar 
Dinge berücksichtigen. Da gibt 
es zum Einen einige technische 
Dinge zu beachten, zum Anderen 
empfiehlt es sich, bei den Aufnah-
men einige grundsätzliche Dinge 
zu berücksichtigen. 

Gut vertraut sein mit dem 
Smartphone
Ihr solltet mit der Bedienung der Kamera 
gut vertraut sein. Habt Ihr Stress, z. Bsp., 
weil Euch die Technik überfordert, könnt 
Ihr Euch nicht auf das Bild konzentrieren 
und schon wird das nichts mit einer ent-
spannten Fotoserie. Doch Kopf hoch, mit 
etwas Übung beherrscht Ihr nach kurzer 
Zeit die Fototechnik eures Smartphones. 

Höchste Qualitätsstufe  
einstellen
Im Smartphone könnt Ihr die Qualitätsstufe 
der Fotos verändern. Die Einstellung für die 
Bilder sollte auf der höchsten Stufe stehen, 
d. h. Ihr wählt den größtmöglichen Wert. 
Manche Smartphones bieten auch die Op-
tion, unkomprimierte Fotos zu speichern. 
Diese sind dann besonders groß, bei der 
Bearbeitung könnt Ihr zur Belohnung  viele 
Details aus den Fotos herausholen. Willst 

Du die Bilder teilen, ist die Speicherung im 
RAW-Format sehr sinnig. Das frisst zwar 
Speicher, aber nur so ist es möglich, druck-
reife Fotos zu erstellen.

HDR – Funktion einstellen
Suche und aktiviere die HDR-Funktion in 
der Kamera-App. Insbesondere bei hoch-
wertigen Smartphones gehört sie zur Aus-
stattung dazu, muss aber mitunter erst in 
den Optionen eingeschaltet werden. HDR 
steht für High Dynamic Range und bezeich-
net in diesem Fall eine Bildeinstellung, die 
zu dunkle und zu helle Bildteile ohne Dein 
Zutun mit klugen Software-Berechnungen 
automatisch verbessert. Leider funktioniert 
diese Einstellung nur bei Szenen, in denen 
sich nichts schnell bewegt.

Digitaler Zoom ist tabu
Verwendet nicht den digitalen Zoom des 
Smartphones. Die Qualität leidet sehr und 
die Bilder sind stark verpixelt. Geht lieber 
dichter an das Motiv heran. 

Keinen Blitz verwenden
Die Blitzsysteme der Smartphones hinken 
dem Fortschritt des Kamerasystems weiter 
hinterher. Wartet entweder bis die Beleuch-
tung gut ist oder nutzt evtl. die Nacht-
funktion, die haben heutzutage fast alles 
Kameras.

Portraitmodus nutzen
Viele der Smartphone-Kameras haben diese 
Funktion und lassen den Hintergrund ver-
schwinden, so dass die Konzentration des 
Betrachters auf den Hund fokussiert wird. 

Smartphone mit beiden  
Händen festhalten
Dies ist ganz wichtig, da so das Smartphone 
stabilisiert wird und Ihr Verwackler und 
somit Unschärfe im Bild vermeidet. Evtl. 
könnt Ihr das Smartphone so einstellen, 

dass man mit der Lautstärketaste das Bild 
auslöst. Das lässt sich in den Optionen der 
Kamera-App einstellen und sorgt meist für 
etwas weniger Verwackeln. Alternativ er-
möglichen es manche Kamera-Apps, dass 
Du ein Foto mit einem Sprachekommando 
wie etwa “Klick“ auslöst. Auch diese Einstel-
lung findest Du im Menü der Kamera-App. 

Fokussieren 
Die Schärfe macht ein Foto aus. Viele 
Smartphones bieten eine Touch-Fokussie-
rung. Berühre einfach das zu fokussieren-
de Objekt auf dem Display, oft stellt es das 
Hauptmotiv dann einfach scharf. 

Sauberkeit Objekt 
Ganz wichtig ist es, das Objektiv stets zu 
säubern. Schaut Euch mal eure Objektive an 
und Ihr werdet Euch wundern. Fingerabdrü-
cke, Dreck, Flusen – die sind so empfindlich, 
wenn sie nicht sauber sind, mindert das die 
Qualität enorm.  

Nicht in der Sonne  
fotografieren
Versucht, möglichst nicht in der Mittags-
sonne Bilder aufzunehmen. Die Helligkeit 
ist zu extrem und die Schlagschatten enorm. 
Nutzt lieber die Morgen- oder die Abend-
stunden. Da ist die Sonne nicht so extrem 
und die Lichtverhältnis sind am besten. 
Schattenaufnahmen sind auch möglich. Ver-
meide dort zu fotografieren, wo Sonnen-
streifen vorhanden sind.  

Nicht von oben runter  
fotografieren
Das ist der häufigste Fehler der zu Beginn 
gemacht wird. Geht mit eurer Bracke auf 
Augenhöhe. Geht dafür entweder in die 
Hocke oder legt Euch sogar auf den Boden. 
Fotografiert Ihr von unten nach oben, wird 
Eure Bracke zum Riesen. Das ist manchmal 
ein schöner Effekt, aber optimal ist es, wenn 

2/2023  Brackenzeitung  |  13

Journal    



Ihr auf einer Ebene mit dem Hund seid. 
Wem das Bücken zu anstrengend ist, dann 
für Portraitaufnahmen den Hund auf einen 
erhöhten Standort setzen wie Tisch, Bank 
oder eine Mauer. 

Hintergrund beachten
Ich vergleiche diesen Punkt mit dem Schie-
ßen auf Bewegungsjagden. Hier wie dort ist 
es wichtig, den Hintergrund zu beachten. 
Dinge wie Strommasten, fremde Menschen 
oder/und Laternen sehen auf Bilder eher 
störend aus. Meistens reicht es aus, den ei-
genen Standort mit ein paar Schritten nach 
links oder rechts zu verändern. Geht das 
nicht, dann positioniert den Hund anders 
oder sucht einen anderen Ort zum Fotogra-
fieren.

Fotografieren, nicht knipsen!
„Knipsen Sie noch oder fotografieren Sie 
schon?“ Diese Redewendung hat ihren be-
rechtigten Grund. Viele „schießen“ Fotos 
mit ihren Smartphones nur beiläufig. Es ist 
schließlich auch wirklich einfach – Smart-
phone raus, abdrücken, Foto fertig. Was 
viele jedoch dabei vergessen, weniger ist 
manchmal mehr! Wenn Ihr tatsächlich pro-
fessionelle Fotos machen möchtet, solltet 
Ihr Euch etwas mehr Zeit nehmen und über 
jedes Bild nachdenken. Überlegt vorher, 
wie das gewünschte Bild am Ende aussehen 
soll. Wie könnt Ihr eure Bracke am Besten 
in Szene setzen? Welche Perspektiven sind 
sinnvoll? 

Hund motivieren
Manche Hunde mögen es nicht, fotografiert 
zu werden. Bei meinen Bracken war und 
ist es so, dass diese nicht gerne in das Ob-
jektiv schauen. Ich stelle von daher meine 
Kameras (Smartphone wie Systemkamera) 
auf Reihenaufnahme und suche mir hinter-
her das beste Bild aus. Den Rest lösche ich 
sofort. Manchmal hilft es auch, wenn eine 
zweite Person hinter dem Fotografen steht 
und die Aufmerksamkeit auf sich zieht. Hier 
ist es aber wichtig, dass diese Person auf Au-
genhöhe mit dem Hund ist, sonst schaut der 
nach oben und das sieht nicht unbedingt 
gut auf den Bildern aus. 

Gruppenaufnahmen
Ich freue mich stets darüber, wenn bei den 
Berichten z. B. über Prüfungen, Bilder vom 
Tag dabei sind. Dies sind zumeist Aufnah-

Solche Bilder sind nicht so ansehnlich, alle Aufnahmen wurden mit einem Smartphone erstellt.

Gleiche Stelle nur die Höhe zum Fotografieren verändert, dazu Portraitmodus. 

men der gesamten Gruppe inkl. Beständer 
und Prüfer. Für die Anwesenden sicher-
lich eine schöne Erinnerung. Noch schöner 
werden die Bilder, wenn Ihr darauf achtet, 
dass alle Personen in das Objektiv schauen. 
Aus meiner langjährigen Erfahrung kann 
ich berichten, dass viele Hundebesitzer 
nach unten zu ihrem Hund schauen. Bittet 
fordert die Anwesenden kurz vor dem „ab-
drücken“ auf, in die Kamera zu schauen. 
Um geschlossene Augen der Anwesenden 
zu vermeiden, fotografiere ich stets mit 
Reihenaufnahme. Das Problem lässt sich so 
minimieren. Leider gelingt es nicht immer 
und auch auf meinen Aufnahmen ist der ein 
oder andere Protagonist dabei, der aus dem 
Rahmen fällt. Für die Aufmerksamkeit der 
Bracken kann man mit einem lauten Ruf 
sorgen. Im Zusammenhang mit Personen-
aufnahmen darf ich Euch darauf aufmerk-
sam machen, dass die Veröffentlichung von 

Personen rechtlich heikel ist. Weist vor Ort 
bitte die Teilnehmer darauf hin, dass Bild-
aufnahmen erstellt werden und diese Bilder 
evtl. in Printmedien oder Internetseiten 
genutzt werden. („Im Rahmen der Veran-
staltung erstellen wir Foto- und Videoauf-
nahmen für unsere Öffentlichkeitsarbeit, 
PR- und Marketingzwecke.“). So sichert Ihr 
Euch ab, dass die Teilnehmer*innen mit den 
Bildaufnahmen und deren Veröffentlichung 
rechnen müssen.

Bilder bearbeiten
Die Nachbearbeitung der Fotos ist ein wich-
tiger Schritt zu Steigerung der Qualität der 
Bilder. Fast alle Smartphones haben ein 
Programm, mit dem Ihr die Bilder einfach 
und ohne Vorkenntnisse verbessern könnt. 
Lediglich etwas Fingerspitzengefühl ge-
hört dazu, damit die Bilder hinterher nicht 
verfremdet sind. Kostenlos könnt Ihr Euch 

14  |  Brackenzeitung  2/2023

   Journal



Auf dem offiziellen Absperrbanner der Bayerischen Staatsforsten ist 
jetzt eine Deutsche Bracke zu sehen. Damit sind unsere bunten Hunde 
sowas wie der offizielle neue Försterhund im Süden der Republik.

Apps wie z.B. Adobe Lightroom, Snapseed, 
oder Photoshop Express herunterladen. Die-
se Apps bieten umfangreiche Möglichkeiten 
zur Verbesserung der Fotos. 

Weiterleitung von Fotos
Möchtet Ihr Bilder für Printmedien weiter-
leiten, ist es wichtig, dass Ihr die Original-
datei weiterleitet. Bilder aus sozialen Me-
dien, wie Instagram, Whats App o.ä. sind 
unzureichend und können für den Druck in 

einer Zeitung nicht verwendet werden. Sind 
die Dateien zu groß, dann könnt Ihr Dienst-
leister wie z.B. WeTransfer, WeSendit oder 
Dropbox verwenden. 

Wir sind im Jahr 2023 und die Smartphones 
werden immer besser. Ich bin sicher, dass 
es Euch gelingt, nicht nur bessere, sondern 
richtig gute Brackenfotos zu erstellen. Wollt 
Ihr diese Bilder mit den Mitgliedern teilen, 
dann freut sich die Redaktion der Bracken-

zeitung schon jetzt auf die Zusendung eurer 
Bilder. Unter der Mailanschrift zeitung@
deutscher-bracken-club.de sind die Redak-
teure für Euch erreichbar. Bitte gebt den 
Namen des Fotografen und auch den voll-
ständigen Namen der Bracke an, damit diese 
zu den Bildern vermerkt werden können. 
Ich wünsche Euch viel Freude bei Eurem 
Fotoshooting und freue mich schon jetzt auf 
Eure Bilder in der Brackenzeitung.

Gleiche Stelle nur die Höhe zum Fotografieren 
verändert, normaler Fotomodus, Bild geringfügig 
bearbeitet.
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 Nach der freien Suche geht es zurück.

links: Das Richterge-
spann.

unten: Der Wind 
wirbelt, was die Bracke 
nicht zu stören scheint.

Mittlerweile sind die meisten An-
lagenprüfungen im Frühjahr für 
unsere Bracken gelaufen und der 
eine oder andere bereitet sich 
bereits auf die FSP, auf die GP oder 
auf andere Prüfungen vor.

Ich durfte erneut einige Anlagenprüfung mit der 
Kamera begleiten. Für mich eine wertvolle Zeit, 
da ich so die Gelegenheit bekomme, mir die Ar-
beit der Hunde aus verschiedenen Zwingern an-
zusehen. Gleichzeitig treffe ich alt bekannte Bra-
ckenführer und lerne neue kennen und das gilt 
natürlich auch für die Richter. Diese Treffen be-
reichern meinen Horizont, auch was die Ausbil-
dung der Bracken angeht und ich bin dankbar, 
dass mir diese Möglichkeit gegeben wird. 

Das wir in Deutschland keine 365 Tage Sonnen-
schein im Jahr haben, durfte ich gleich am ers-
ten Wochenende im April erleben. Bei der Anla-
genprüfung, die ich in der Nähe von Karlsruhe 
begleitete, stürmte es, kombiniert mit zum Teil 
heftigsten Regenschauern. Bilder in den sozia-
len Netzwerken zeigten mir, dass das Wetter 
bei René in Luxemburg und auch bei anderen 
Prüfungen in Deutschland an diesem Wochen-
ende nicht viel besser war. Für unsere Bracken 
eine anspruchsvolle und schwere Aufgabe bei 
diesen Widrigkeiten die Hasenfährte zu halten, 
dazu noch mit Läufen und Fell voller Schlamm. 

Anlagen- 
prüfungen 
2023
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Auch die Führer und Prüfer quälten sich 
mit lehmverschmierten schweren Stiefeln 
durch die Felder. Die Prüfungsbögen lös-
ten sich infolge der Nässe nahezu auf und 
die Notizen zu den Prüflingen waren zum 
Schluss kaum noch lesbar. Hätte man sich 
mit einem Schirm vor dem Regen geschützt, 
wäre dieser in wenigen Sekunden durch den 
Wind zerstört worden. So kämpften wir uns 
alle durch diesen Tag, wobei sich die Prüflin-
ge mit Ihren Führern nach ihren jeweiligen 
Prüfungsstationen wieder in den Schutz 
einer nahen Feldscheune zurückziehen 
durften. Die Prüfer hingegen waren durch-
gehend dem Wind und der Nässe ausge-
setzt. Später im Prüfungslokal konnte man 
ihnen ansehen, dass Sie die Wärme und die 
Trockenheit im Lokal genossen. 

Hasen gab es genügend und die waren – 
trotz Regen – mit der Wärmebildkamera 
schnell gefunden. Die Prüflinge zeigten 
alle gute bis sehr gute Leistungen und die 

links oben: Noch nass vom Regen bringt 
der Hase seinen Balg in Sicherheit.

oben Die Bracken haben zu kämpfen, auf 
dem blanken Acker ist die Fährte schwer 
zu halten.

rechts oben: Schwer wurden die Füße. 

mitte rechts:  Während die Bracke noch 
den Hasen suchte, machte der sich  
unbemerkt davon.

links: Kritisch wird die 
Arbeit vom Richter 
beobachtet.
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Führer konnten am Ende des Tages mit 
glänzenden Augen die Prüfungszeugnisse in 
Empfang nehmen. Danke an dieser Stelle an 
alle Revierinhaber, die uns die Möglichkeit 
gaben, unsere Bracken an ihren Hasen zu 
prüfen. Ein großer Dank geht aber auch an 
alle ehrenamtlichen Prüfer und Landesgrup-
penobleute, die bereit waren, unsere Hunde 
bei diesem Wetter zu prüfen - ihr seid eine 
wichtige Stütze in unserem Verein. Zum 
Schluss geht mein Dank noch an alle Bra-
ckenführer, die ihre Hunde bei der Anlagen-
prüfung vorgestellt haben. Es ist zwar nur 
eine Momentaufnahme der Leistung an die-
sem Prüfungstag, aber in der Kombination 
mit anderen Faktoren ein wichtiger Nach-
weis für unser Zuchtwartteam. Schließlich 
geht es um den Erhalt einer gesunden und 
leistungsstarken Rasse, der nur auf diese 
Art und Weise gewährleistet werden kann.

	   Text: Klaus Schmadalla 

oben: Der Revierpäch-
ter schaut mal kurz 
vorbei.

mitte: Wo ist der Hase 
hin? 

unten links: Aus der 
Ferne beobachtet der 
Züchter die Arbeit 
seiner Welpen.

unten rechts: Adrenalin 
pur auch bei unseren 
Bracken.

Hier im Gras ist die Fährte 
leichter zu halten.
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Anlagenprüfung 28-23 der  
Landesgruppe Nord

in Kaiser-Wilhelm-Koog in Dithmarschen
Die Prüfungsbedingungen an diesem 
Morgen waren norddeutsch optimal, 
mit Temperaturen unter 10°C, leichtem 
Niesel und einer steifen Brise. Der Re-
vierinhaber hatte bereits im Vorfeld auf 
einem großen Feld einige Hasen bestä-
tigen können, sodass nach einer kurzen 
Fahrt ins Revier zügig gestartet werden 
konnte. 

Im Revier angekommen wurde von den 
Prüfern der Ablauf ausführlich erläutert, 
bevor das erste Gespann starten konnte. 
Da die Hasen mit einer Infrarot Kamera 
gesucht wurden und gezielt angegangen, 
konnten die übrigen Hunde und Führer 
an den Autos warten. Da das Revier ei-
nen hohen Hasenbesatz aufwies, konnte 
jeder Hund, soweit gewünscht auch 
einen zweiten Hasen arbeiten, der auch 
schnell gefunden wurde. Die Hunde 
zeigten allesamt eine schöne Suchenar-
beit und eine überwiegend laute Jagd. 
Die engagierten Prüfer haben sich für 
jeden Prüfling und seinen zweibeinigen 
Begleiter Zeit genommen, um dem Ge-
spann auch für die weitere Ausbildung 
noch wertvolle Anregungen zu geben.

Anschließend erfolgte die Überprüfung 

der Schussfestigkeit. Dies wurde zur 
allgemeinen Zufriedenheit der Prüfer 
erfolgreich absolviert. Nun konnten die 
Brandlbracke und die Steirische Rau-
haarbracke ihre jagdlichen Anlagen un-
ter Beweis stellen. Beide Hunde zeigten 
ebenfalls eine gute Arbeit auf der Hasen-
spur mit einem schönen Laut, auch die 
Überprüfung der Schussfestigkeit haben 
beide Hunde souverän gemeistert. 

Zum Abschluss durfte die Prüfungs-
gruppe noch mal auf dem Hof von 
Herrn Krohn zusammenkommen. Dort 
folgte die Übergabe der Prüfungszeug-
nisse, eine motivierende Ansprache für 
den weiteren Ausbildungsweg mit unse-
ren Hunden und das obligatorische Ab-
schlussfoto. 

Als Hundeführer möchte ich den en-
gagierten und zugewandten Richtern 
danken und natürlich dem Revierinha-
ber für die Möglichkeit, die Anlagenprü-
fung unter so guten Bedingen erleben 
zu dürfen. 

	   Bild u. Text: Astrid von  
	      Kameke u. Cord Beismann

Am 04.03.2023 trafen sich um 8.00 
Uhr fünf Gespanne zur Feststellung 
der jagdlichen Anlagen ihrer Hunde 
in Kaiser-Wilhelm-Koog direkt am 
schleswig-holsteinischen Wattenmeer. 
Angereist waren die Prüflinge aus 
Südniedersachsen, Schleswig-Holstein 
und dem Sauerland. Nach Begrüßung 
und Einweisung durch die DBC-Lan-
desgruppenobfrau Nord, Anke Weller 
von Ahlefeld als Prüfungsleiterin, dem 
Revierinhaber Thorsten Krohn sowie 
der Mitrichtern Dr. Werner Peter und 
Jan Gülzow ging es nach der obliga-
torischen Chipprüfung und Abgabe 
der Unterlagen ins Revier. Für den 
Prüfungstag waren zwei Prüfungs-
gruppen angesetzt, die erste Gruppe 
wurde von drei westfälischen Dachs-
bracken gestellt, die zum „Deutschen 
Brackenclub“ gehören. Die zweite 
Gruppe wurde von einer Brandlbracke 
und einer streirischen Rauhaarbracke 
gestellt, die zum „Deutschen Bracken-
verein“ gehören. 

Hintere Reihe v.l.: Anke Weller v. 
Ahlefeld, Sven Haeslop, Jan Gülzow, 
Dr. Werner Peter, Thorsten Krohn
Vordere Reihe v.l.: Christian Pietz 
mit „Aika v. Oberweiher“, Astrid v. 
Kameke mit „Emil von den Fuchs- 
berglöwen“, Cord Beismann  mit  
„Flocke v. Rügen“, Eike Holling mit 
„Aiko v. der Schellenburg“.
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Karl Nösekabel, der „Senior der Marken-
dorfer Brackenjäger“  ist im Alter von 92 
Jahren verstorben. Karl war eine Ausnah-
meerscheinung. Nur selten habe ich jeman-
den erlebt, der sich so für Heimat, Brauch-
tum, Jagd, Land- und Forstwirtschaft,  
Natur und Kultur, eingesetzt hat. Man 
konnte mit ihm alle Themen diskutieren – 
Und egal, wo man „antippte“, die Unterhal-
tungen waren für uns „Junge Dächse“ im-
mer lehrreich und wertvoll. Hinzu kam der 
trockene Humor des Niedersachsen.

Ich lernte Karl 1985 kennen. Gemeinsam 
mit Dr. Wilhelm Steffen lenkte er damals 
die Geschicke der Markendorfer Bracken-
jagd. Seit dieser Zeit bin ich bis zum Aus-
bruch der  Coronapandemie  in 2020 in fast 
jedem Jahr in Markendorf zur Brackenjagd 
gewesen und durfte auch noch zwei weitere 
Gäste (Verdiente Brackenjäger oder Vertre-
ter der Jagdpolitik) mitbringen.  Wir Gastjä-
ger erlebten eine ungewöhnliche Gast- und 

Jagdfreundschaft und eine Jagd mit etwa 
15 bodenständigen Bracken,  mit Halbmon-
den und Jagdschreien, wie sie schon im 18. 
Jahrhundert beschrieben wird.

Aus Jagdfreundschaften  wurden Freund-
schaften. So war es auch nahe liegend, dass 
die Gesellschaft der Markendorfer Bracken-
jäger  korporatives Mitglied im DBC wurde. 
Karl  Nösekabel und Wilhelm Steffen haben 
sich sehr dafür eingesetzt, so dass der Bei-
tritt der Markendorfer 1986, pünktlich zum 
90 jährigen Jubiläum des DBC, erfolgte.

Besondere Verdienste hat sich Karl um die 
Erhaltung der gelb-weißen Hannoverschen 
Bracken (s. Kasten), die Brackenjagd im 
Wiehengebirge und die besonderen Gebräu-
che der Markendorfer Brackenjäger  erwor-
ben. Frühzeitig hat er erkannt, dass das his-
torische Wissen  in unserer schnelllebigen 
Zeit verloren geht, sofern es nicht rechtzei-
tig zu Papier gebracht wird.  Deshalb hat er 

alles, was ihm zugänglich war, aufgeschrie-
ben – von der Hundelege auf den Marken-
dorfer Höfen, der Ausbildung der Junghun-
de auf dem Fürstbischöflichen Jägerhof auf 
Schloss Iburg und dem Einsatz der Hunde 
in den Meuten der Fürstbischöfe bzw. der 
späteren Landesherren aus dem  Welfen-
Haus.  Weiter geht es dann zur Haltung der 
Bracken auf den ehemals zur Aufzucht ver-
pflichteten Höfen bis in die Jetztzeit.  

Die Brackenjäger, nicht nur die Marken-
dorfer, haben Karl Nösekabel unendlich viel 
zu verdanken. Wir werden seine Stimme 
vermissen, seinen Humor, sein Fachwis-
sen und die Anekdoten aus der „guten alten 
Zeit“. Besonders fehlen wird er uns bei der 
Jagd und in der Jagdhütte.  

Karl, wir werden dich nicht vergessen!  

	   Heimo van Elsbergen

In Memoriam Karl Nösekabel
(1930 – 2023)
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ERGÄNZUNG ZUM NACHRUF KARL NÖSEKABEL

Die Hannoversche Bracke

Im Königreich Hannover gab es neben der Hannover-
schen Haidbracke die rotweiße oder gelbweiße Man-
telbracke. Auch dreifarbige Hunde kamen vor. Über 
die Abstammung dieser 45 bis 50 cm großen Hunde 
wissen wir wenig. Die Hannoverschen Bracken waren 
noch bis zum 2. Weltkrieg im alten Kreis Melle (heu-
te Landkreis Osnabrück) vertreten, und zwar in dem 
Teil des Wiehengebirges, der früher zum Fürstbis-
tum Osnabrück gehörte. Die dortigen Bracken wur-
den vorwiegend in den sog. Welfenfarben gelb-weiß 
gezüchtet. Die Brackenjagd ist für die Gemarkun-
gen Barkhausen, Buer, Döhren, Lintorf, Markendorf, 
Meesdorf, Sehlingdorf, Wehrendorf und Wetter be-
legt. Heute wird nur noch in der Bauernschaft Mar-
kendorf mit Bracken gejagt. Hier standen um 1985 
noch 15 gelb-weiße und dreifarbige Bracken, die aber 
zum überwiegenden Teil westfälisches Blut führten. 
Von einer eigenständigen Lokalrasse konnte schon 
damals nicht mehr gesprochen werden, wiewohl die 
Markendorfer Brackenjäger nach wie vor großen 
Wert auf die Zweifarbigkeit ihrer Hunde legten. Die 
letzte gelb-weiße Bracke war „Hella“ im Besitz von 
Karl Nösekabel, Markendorf, Hof Sonnenbrink. Sie 
starb um das Jahr 1985. 

Die Markendorfer Brackenjagd 

Die Brackenjagd wird in Markendorf wie folgt betrie-
ben: Die Bracken, die auf den einzelnen Höfen ge-
halten werden, werden am Jagdtag zu einer  Meute 
zusammengefasst und zwei Hornführern anvertraut. 
Nachdem die Schützen ihre Posten bezogen haben, 
ziehen die Hornführer mit den Bracken durch den 
Wald. Jeder Schütze wählt völlig frei seinen Stand 
und zieht dem Verlauf der Jagd entsprechend selb-
ständig nach. Sobald die Hunde  laut werden, muss 
aber jeder dort verharren, wo er gerade steht. Wird 
ein Stück Wild erlegt, so ruft der Schütze den ent-
sprechenden  Jagdschrei. Dieser wird von den ande-
ren Jägern aufgenommen und zum Hornführer wei-
tergegeben. Der bläst das dazugehörige Totsignal, 
lockt die Hunde und zieht mit ihnen an einen ande-
ren Ort. Wird das Wild gefehlt, so ruft der Schütze 
„Wach tau!“ (Pass auf!). Jeder bleibt dann auf seinem 
Posten, in der Hoffnung, dass die Bracken das Wild 
noch einmal zurück- und damit vor die Flinte brin-
gen. Diese Jagdart ist wohl die ursprünglichste; sie 
wird in dieser Form bereits bei den Jagdklassikern 
Jester, Aus dem Winkell und Diezel beschrieben.

Markendorfer Brackenjäger mit ihren Hunden und 
Halbmond (1964).  2. v. l. Karl Nösekabel,   7.v. l. DBC-
Präsident Prof. Lutz Heck 

Aufbruch zur Jagd, Markendorfer Brackenjäger mit 
ihren Gelb-Weißen. 3.v.r. Karl Nösekabel (um 1970)

Mit „Hella“ starb die Lokalrasse  aus (um 1985). 
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Ein geeignetes Hasenrevier in Bürmeringen, 
gelegen im Dreiländer Eck Schengen, stand 
uns an diesem Tag zur Verfügung.  Revier-
leiter ist Fränz Becker, an dieser Stelle noch 
einmal ein großes Dankeschön zur Bereit-
stellung des Revieres. 

Gemeldet und geführt wurden am ersten 
Prüfungstag fünf Hunde: eine Westfälische 
Dachsbracke und vier Deutsche Bracken.

Am Morgen begrüßte Prüfungsleiter und 
Richterobmann Andreas Leibing mit seinen 
Mitrichtern,  Sylvia Dreeskornfeld und René 
Lang, die Anwesenden. Wie es sich für eine 
gut geplante Prüfung gehört, fasste er die Ta-
ges-, sowie Prüfungsordnung noch einmal in 
kurzen Stichpunkten zusammen, so dass wir 
zur Tat schreiten konnten.

Bei bedecktem Himmel mit  starken Wind-
böen,  begann unverzüglich das Prüfen der 
einzelnen Hunde in dem Prüfungsfach „lau-
te Jagd“. Bei dem starken Wind saßen die 
Hasen fest in der Sasse,  trotzdem konnte 
für jede Bracke zwei Hasen gefunden wer-

den und alle Fächer konnten bis kurz nach 
13:30 Uhr geprüft werden. Anschließend 
fand man sich zur Auswertung und Verkün-
dung der einzelnen Resultate am Treffpunkt 
zurück. Als Prüfungssieger,  mit voller 
Punktzahl, konnte ich sehr stolz auf meine 
Deutsche Bracke „Fly von der Frenkhauser-
ner Höhe“ sein.

Nach einem aufregenden und anstren-
genden ersten Prüfungstag wurden, nach 
einer Frist von 30 Minuten, die  Prüfungs-
zeugnisse  im Restaurant „ Le Chalet de 
Remerschen“ an die jeweiligen Führer ausge-
händigt. Es wurde die Zeit im gemütlichen 
Beisammensein genutzt um einige Erfah-
rungen auszutauschen.

Wir möchten uns nochmal ganz herzlich bei 
Herrn Becker für die Bereitstellung des Re-
viers bedanken. Ein weiterer Dank gilt den 
Richtern für ihr Engagement und ihr objek-
tives Urteil.

	   Text: Laurent Zeimet;   
 	             Fotos: Sylvia Dreeskornfeld

Hasenstreife

Richterobmann Andreas Leibing und Revierführer 
Georges Kohn bei der Prüfungsnachbesprechung.

„Entern“ eines Boulangerie-/Patisseriewagen 
zwecks Prüfungsverpflegung.

Anlageprüfung  
in Luxembourg/Bürmeringen

30 März 2023
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Die regnerischen Vortage sorgten für einen noch leicht 
feuchten Untergrund, von oben sorgte die Sonne dafür, 
dass wir bald nicht mehr frieren mussten. Dafür hatte 
am Nachmittag der eine oder die andere rote Bäckchen.

Es waren ausreichend Hasen da. Zum Teil saßen sie 
recht locker, so dass die Zweibeiner ordentlich Gas ge-
ben mussten, um ihre Hunde schnell auf die Spur zu 
bringen. Aber bei Bedarf war es problemlos möglich, den 
Hunden einen „Zweithasen“ anzubieten.

Die Hunde jagten mit Freude und Passion. Dennoch 
waren die Leistungen sehr durchwachsen, so dass leider 
nicht alle Hunde die für die Zuchtzulassung erforder-
lichen Ergebnisse erzielen konnten. Wir hoffen, dass 
diese Hunde eine erneute Chance bekommen, um später 
für die Zucht zur Verfügung zu stehen. Eine Prüfung ist 

immer eine Momentaufnahme, und es gehört durchaus 
eine Portion Glück dazu, dass die Hunde zum richtigen 
Zeitpunkt die beste Leistung abrufen können.

Im Suchenlokal konnten wir uns im Anschluss an die 
Prüfung stärken und bekamen ein abschließendes, her-
vorragendes Feedback der Richter.

Ein herzliches Dankeschön geht an Herrn Hubertus 
Beutler dafür, dass er sein Jagdrevier für die Anlagen-
prüfung zur Verfügung gestellt hat, sowie an unseren 
Landesobmann Florian Mergler und das Richterteam 
(Manfred Parr, Tino Schaab, Frank Tschich-Engel) für 
die gute Organisation und Durchführung.

	   Text:Christina Heinzelmann

Richtergruppe mit 
Hundeführern  von 
links: Barbara Menz 
mit WDbr Ludwig v. 
Hirschwald, Valerij 
Schamber mit Basset 
Bretagne Thilda du 
Plateau, Sebastian 
Ludwig.   
 
Knieend von links: 
Carsten Hotel mit 
WDbr Carlo v. d. 
Pforte, Johannes 
Striebel mit  
Brandelbracke Chris v. 
Basenberg 

Anlagenprüfung der  
Landesgruppe Südost-Bayern

in Gülchsheim

Bei optimalem Prüfungswetter konnten am 18.03.2023 fünf Bracken mit ihren Hunde-
führerinnen und Hundeführern zur Anlagenprüfung antreten. Es gingen eine Deutsche 
Bracke, zwei Westfälische Dachsbrachen, eine Brandelbracke und ein Basset Fauve de 
Bretagne an den Start.
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Anlagenprüfung der Landesgruppe Nord
25. März in Ihlow-Barstede

Mit einer durchschnittlichen Windge-
schwindigkeit von gut 20 km/h und wieder-
kehrendem Niederschlag wurden typisch 
ostfriesische Wetterbedingungen vorge-
funden. Auf den flachen, von Wassergräben 
durchzogenen Feldern stand vereinzelt das 
Wasser. Da sich das Revier dennoch durch 
einen üppigen Hasenbestand auszeichnet, 
ist es für eine Anlagenprüfung prädestiniert.

Vor Beginn der Prüfung wurden die Unter-
lagen und Chipnummern der Bracken über-
prüft. Weiterhin erklärten die Richter Anke 
Weller von Ahlefeld, Dr. Astrid Sulzer und 
René Lang sowie die Richteranwärterin 
Mara Lang den Prüfungsablauf. Da sich unter 
den Prüflingen zwei Erstlingsführer befan-
den, wurde dies sehr ausführlich gemacht. 
Als erstes sollte die laute Jagd und daraufhin 
die Schussfestigkeit geprüft werden.

Nachdem alle Formalitäten abgeschlossen 
waren, begannen Richter und Prüfungsge-
spanne ihre Streifgänge durch das Gelände. 
Gestartet wurde direkt am Hof der Fami-
lie Haßbargen. Bereits von dort aus konnte 
man mit dem ersten Blick durch die Wärme-
bildkamera einige Hasen ausmachen. Bei 
genauem Hinsehen konnten diese sogar mit 
bloßem Auge bestätigt werden. Somit war es 
möglich, die Hasen gezielt anzugehen, um 
sie aus der Sasse zutreten und die Bracken 
daraufhin nicht sichtig auf die frische Ha-
senspur anzusetzen. Aufgrund des üppigen 

Am frühen Morgen des letzten 
Samstags im März fanden sich 
Richter und Prüflingsgespanne 
am Hof der Familie Haßbargen 
im ostfriesischen Ihlow-Bar-
stede ein. Die Anlagenprüfung 
der Landesgruppe Nord sollte 
die Zuchttauglichkeit und die 
angewölften Fähigkeiten einer 
Deutsche Bracke, einer West-
fälische Dachsbracke und einer 
Steirische Rauhaarbracke zeigen. 
Hierfür wurden die Bracken in 
den Fächern „Laute Jagd“ und 
„Schussfestigkeit“ bewertet.

Hasenbestands dauerte es nicht lange, bis 
jede Bracke ihren ersten Hasen arbeiten 
konnte. Da sich die jungen Bracken beson-
ders fleißig und motiviert zeigten, jagten sie 
die Felder nahezu hasenleer. Folglich dauer-
te es immer länger, weitere Hasen zu finden. 
Da gleichzeitig die Kleidung der Richter und 
Prüflinge vom Wetter zunehmend durch-
nässt wurde, entschloss man sich nach dem 
fünften Hasen eine kleine Pause einzulegen. 
Während die nassen Mützen durch trockene 
ersetzt wurden und man sich mit Kaffee und 
Gebäck stärkte, verkündete die Richteran-
wärterin Mara Lang die Zwischenergebnis-
se. Nach der Pause begaben sich Richter und 
Prüflinge in einen anderen Teil des Reviers, 
in der bereits von der Straße weitere Hasen 
ausfindig gemacht werden konnten. Dort 
wurden weitere zwei Hasenspuren gearbei-
tet, bevor Richter und Brackenführer mit 
dem Gesehenen zufrieden waren. 

Für den letzten Prüfungsteil begab man 
sich wieder zum Hof der Familie Haßbar-
gen. Auf einem anliegenden Feld konnte in 
kürzester Zeit die Schussfestigkeit geprüft 
werden. Alle Bracken konnten mit Bestnote 
bestehen.

Nach Abschluss der Prüfung fasste die 
Richteranwärterin Mara Lang die Prüfungs-
ergebnisse nochmals zusammen, bevor den 
sichtlich erleichterten Prüflingen die Prü-
fungsurkunden und die ausgefüllten Ahnen-

tafeln übergeben wurden. Angesichts der Er-
gebnisse konnten zwei Hunde vorbehaltlich 
der Formbewertung zur Zucht zugelassen 
werden. Der dritte geprüfte Hund hat auf-
grund seines jungen Alters zudem die Mög-
lichkeit, die Anlagenprüfung ein zweites 
Mal abzulegen. Besonders bei mir und mei-
ner Steirischen Rauhaarbracke „Ares vom 
Steinmättlehof“ war die Freude groß, da wir 
als Prüfungssieger hervorgegangen sind.

Abschließend lässt sich auf eine erfolgreiche 
Anlagenprüfung zurückblicken, die ohne 
das Engagement einiger begeisterter Bra-
ckenführer nicht möglich gewesen wäre. Da-
her möchte ich an dieser Stelle der Familie 
Haßbargen danken, die Hof und Revier zur 
Verfügung gestellt hat. Zudem geht ein be-
sonderer Dank an die Richter, die sich stets 
geduldig und fair gezeigt haben. Und letzt-
lich möchte ich mich auch besonders bei 
Björn Lang bedanken, der die Organisation 
der Prüfung übernommen hat und den Erst-
lingsführern bei der Prüfungsvorbereitung 
mit Rat und Tat zur Seite stand.

	   Text: Raphael Wulf

Die gesamte Prüfungs-Korona mit Hunden in Ihlow-Barstede.
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Der Deutsche Brackenrüde August vom Sau-
tobel konnte auf einer kleinen Jagd Ende 
Januar sein ganzes Können unter Beweis 
stellen. Mit einem Alter von dreieinhalb 
Jahren musste der F2-Hund als einziger 
Standschnaller an diesem Jagdtag seinen 
Mann stehen. Wir jagten mit 15 Schützen 
auf kleiner Fläche. August arbeitet sich in 
dem zweistündigen Treiben gründlich durch 
das abgestellte Waldgebiet. Schon kurz nach 
Beginn des Treibens brachte er Rehwild auf 
die Läufe und jagte es spurlaut, bis einer der 
Schützen es erlegen konnte. Diese Abfolge 
sollte sich im Laufe der Jagd noch mehrere 
Male wiederholen. „Dein Hund arbeitet per-
fekt - schon das dritte Reh vor ihm erlegt“. 
Einige Nachrichten wie diese erreichten 
mich und ließen mein Herz vor Freude an 
diesem Hund höher springen. 

Das Brackengeläut von August wollte nicht 
verstummen. Nur die wenigen Minuten 
nach einem Schuss war es still im Wald. 
Schon bald darauf vernahm man wieder 
den zuverlässigen Spurlaut der Bracke und 
machte sich bereit. Mit seiner Passion und 
einem Stöberwillen, der seinesgleichen 
sucht, konnte August maßgeblich zum Er-
folg der Jagd beitragen. 15 Stück Rehwild 
kamen zur Strecke. 12 Rehe wurden vor 

meinem Hund erlegt. Schwarzwild kam 
nicht vor. Auch die ganz erfahrenen Mit-
jäger hatten noch nie eine solche Hundear-
beit erlebt. Dabei hatte der Hund auch noch 
nahezu bogenrein gejagt. Kurz vor Ende des 
Treibens konnte ich auch noch ein Reh er-
legen. Vor dem eigenen Hund zum Erfolg zu 
kommen ist einfach ein unbeschreibliches 
Gefühl. 

Mit diesem schönen Jagdtag konnte die 
diesjährige Drückjagdsession zu Ende ge-
hen. Die Freude an diesem Hund und die 
Dankbarkeit bleibt. 

Geschichten wie diese werden geschrieben, 
wenn wir unsere Hunde jagen lassen und sie 
zeigen können, was in ihnen steckt. Es sei 
jedem Hundeführer ein großer Dank ausge-
sprochen, der trotz all den Risiken bei einer 
Jagd, seinem Hund diese Chance gibt. 

August wurde bereits zweimal zur Zucht 
eingesetzt, damit war für uns Schluss, da 
auch seine Wurfgeschwister schon an der 
Zucht teilgenommen haben. Vielleicht gibt 
uns der Brackenclub noch eine Chance für 
diesen hochpassionierten Hund.

	   Text: Judith Lauber

Spuren-Wirrwarr – nur für die  
Hundeführerin nachvollziehbar.

Weniger ist manchmal mehr 
Eine kleine Jagd
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Es ist 07.00 Uhr morgens im Arnsberger 
Wald (Ortsteil Arnsberg-Breitenbruch) und 
ziemlich kalt mit Schnee und vereistem 
Waldboden. Die Wetterlage hat für meine 
westfälische Dachsbracke Konstanze vom 
Forsthaus Ehu es nicht so gut gemeint. Es 
liegt ziemlich viel Schnee und das ist für 
meine kurzläufige Hündin nicht das von ihr 
gewünschte Wetter.  
Aber da müssen wir heute durch. Es ist ja 
kein Wunschkonzert. Den anderen Teil-
nehmern: innen geht es ja auch nicht besser 
und wir sind schließlich keine „Schön-Wet-
ter-Jäger“.

Es gehen vier Teams an den Start: Klara vom 
Forsthaus Ehu mit Dirk + Claudia Lange, 
Konrad vom Forsthaus Ehu mit Michael Be-
cker, Nika vom Werratal mit Olaf Ikenmeyer 
und natürlich wir.

Kurz nach der Begrüßung, die durch den 
Landesgruppenobmann Andreas Leibing 
aufgrund der vielen Prüflinge kurz und kna-
ckig ausfällt, rutsche ich zum Auto auf dem 
vereisten Weg aus. Ist das ein gutes oder 
schlechtes Omen, frage ich mich. Egal, wei-
ter geht es. Heute gibt es keine Ausreden.

Bei der Auswahl der Reihenfolge habe die 
Nummer 4 von 4 gezogen. Also heißt es 
warten. Gut, dass wir den Forstamtsleiter 
Arnsberg Olaf dabeihaben. Er versorgt die 
wartenden Prüflinge mit einem wärmenden 
Feuer, welches von uns mit großer Freude 
angenommen wird. Ebenso die Versorgung 
mit einer heißen Bockwurst am Mittag. 
Man(n) muss auch mal Glück haben.

Jetzt wird es spannend. Der erste Prüfungs-
teil steht an. Die laute Jagd. Den Wartenden 
stellt sich die Frage: schaffen es die Hunde 
Wild auf die Läufe zu bringen. Letztendlich 
gelingt es allen Vieren und weiter geht es.

Gehorsam, Schussfestigkeit, Verhalten am 
Stand stehen noch an, bevor es zu einem an-
deren Revierteil zur Hasenschleppe geht.

Ich werde nervös. Wird Konstanze mit mir 
bestehen? Können wir den geforderten An-
forderungen gerecht werden? Konstanze 
ist mein erster Jagdhund, den ich durch die 
Prüfungen (Anlagen-, Fährtenschuh- und 
Gebrauchsprüfung führe). Corona-bedingt 
war es nicht leicht. Also nicht Bange machen 
und das Beste geben. Es hängt ja nicht nur 
von mir ab, sondern an diesem Tage sind 

Konstanze und ihre Geschwister sowie Nika 
vom Werratal gefragt. Letztendlich steckt 
man in dem Hund nicht drin.

Das Richterteam hält sich bedeckt. Man 
versucht in den Gesichtern zu lesen, haben 
wir es geschafft? Fehlanzeige. Wir müssen 
warten.

Nun geht es in den anderen Revierteil, um 
die Hasenschleppe zu meistern. Da bin ich 
mir sicher, das schafft Konstanze. Da wir 
die Nummer 4 sind, können wir die anderen 
dann beglückwünschen, die erfolgreich ihre 
Schleppe meistern. Jetzt wir!  Konstanze 
geht mit großer Sorgfalt vor, ruhig und kon-
zentriert liest sie die Fährte. So soll es sein. 
Geschafft!  
Nun heißt es mit den anderen warten, dass 
die Richter zu einem Ergebnis kommen. 
Dann nach einer gefühlten Ewigkeit kommt 
das Richterteam zurück und sie teilen uns 
das Ergebnis mit. Alle haben bestanden. Die 
Anspannung fällt. 
Glückwunsch an alle Hunderführer:innen 
und Danke für einen tollen Tag mit Euch.

Und dann: ich kann es kaum glauben. Kon-
stanze vom Forsthaus Ehu wird Tagessie-

Gebrauchsprüfung  
am 21.01.2023 im Arnsberger Wald

Marius Burgard mit den Richtern (von links) Andreas Leibing, Dr. Martin  
Vennemann-Bundschuh und René Lang (Foto: Sylvia Dreeskornfeld)

Dirk Lange mit Klara vom Forsthaus Ehu 
(Foto: Klaudia Berger)
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Anlagenprüfung 
am 25.03.2023  
in Großumstadt

gerin. Ich erhalte meine Unterlagen und als Geschenk vom Verband 
ein Abfangmesser mit Gravur des DBC. Ganz großartige Idee und 
Messer kann man immer gebrauchen! Ich freue mich wahnsinnig, 
knuddele meine Konstanze und bin sehr stolz auf sie.

Es ist mittlerweile 17.30 Uhr. Ein langer Tag neigt sich dem Ende zu. 
Alle sind müde und geschafft, aber glücklich über die bestandene Ge-
brauchsprüfung. Unsere Hunde sind somit jagdlich voll brauchbar! 

Letztendlich möchte ich mich im Namen aller bei dem Richterteam 
für ein faires Miteinander und für die gute Durchführung der Prü-
fung bedanken. Ein Dankeschön auch an Olaf für die Bereitstellung 
des Jagdreviers, ohne das eine Durchführung von Prüfungen nicht 
möglich wäre. Ein besonderer Dank gilt auch unserer Geschäftsfüh-
rerin Sylvia Dreeskornfeld, die mit sehr großem Einsatz Prüfungen 
organisiert und durchführt.

Mit einem kräftigen Waidmanns- und Brackheil und Ho Rüd ho.

	   Text: Marius Burgard

Drei Deutsche Bracken und eine Tiroler Bracke traten bei 
erst durchwachsenem, aber noch trockenem Wetter mit 
stürmischem Wind zur Anlagenprüfung im Revier von 
Siggi und Tim Weys in Klein-Umstadt an. Nachdem alle 
Hundeführer und Richter von den Revierinhabern zuhau-
se mit Kaffee verköstigt wurden und die Hunde eine Run-
de durch Garten und Haus getobt waren, ging es raus ins 
Feldrevier. Allerdings ohne die Revierinhaber, denn deren 
junger Brackenrüde Ike hatte sich beim allgemeinen Auf-
bruch aus dem Gartentor gestohlen und die sich bieten-
de Chance genutzt, um die angrenzenden drei Reviere zu 
durchstöbern bis er mittags, von einem Förster eingefan-
gen, wieder sicher von seinen rechtmäßigen Eigentümern 
übernommen werden konnte. 

Zum Glück für uns standen zwei junge Mitjäger ausgerüs-
tet mit Wärmebildkameras zur Verfügung, die uns in der 
Feldflur des Reviers die zahlreich vorhandenen Hasen aus-
gespäht haben. 

Die Begrüßung der Hundeführer durch die Richtergruppe 
mit Richterobmann Manfred Parr und den beiden Mit-
richtern Werner Schwarz (DBC) und Frank Tschich-Engel 
(KTB) sowie die Überprüfung der Unterlagen/Chipnum-
mern war bereits beim Begrüßungskaffee erfolgt, sodass 
wir gleich mit dem ersten Hasen und dem ersten Hund 
loslegen konnten. 

Bei Donner, Hagel und Wolkenbruch waren bis um 11 
Uhr alle Bracken auf der Hasenspur durchgeprüft und 
anschließend, nachdem sich das Wetter wieder etwas be-
ruhigt hatte, konnten wir auch die Fächer „Art der Suche“ 
und „Schussfestigkeit“ im Wald überprüfen. Die abschlie-
ßende Besprechung fand in gemütlicher Runde in der „Jä-
gerklause“ in Großumstadt seinen Ausklang.

Ein ganz herzliches Dankeschön an Siggi und Tim Weys 
für die nun schon langjährige Zur-Verfügungstellung ihres 
Revieres für zahlreiche Anlagenprüfungen der Bracken-
vereine!

Auch haben wir wohl mit unseren Hunden die Beiden 
überzeugen können, vom Deutschen Wachtelhund auf 
eine Deutsche Bracke umzusteigen!! 

	   Text: Manfred Parr

Konstanze vom  
Forsthaus Ehu  
(Foto: Marius Burgard)

Zeugnis und Ahnentafel 
mit Abfangmesser für 

Prüfungssiegerteam 
(Foto: Marius Burgard).
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Die allermeisten Land- und Forstwirte freu-
en sich wohl über ausgiebigen Niederschlag 
im Frühjahr, gerade nach der anhaltenden 
Trockenheit und Wärme im vergangenen 
Jahr und es müsste wohl noch wochenlang 
weiterregnen, damit der vielerorts fehlende 
Grundwasserspeicher wieder halbwegs auf 
Normalniveau aufgefüllt wird. So recht freu-
en konnten sich die Teilnehmer der diesjäh-
rigen gemeinsamen Anlagenprüfung der 4 
Brackenzuchtvereine der gemeinsamen Prü-
fungsordnung im JGHV über das verregne-
te Wetter dennoch nicht, als sie am 1. April 
im fränkischen Rügheim zusammenkamen. 
Aufgeweichte nasse Ackerböden, Regen in 
allen Facetten und teilweise kräftiger Wind 

sorgten für schwierige Bedingungen. Die 
Hasen lagen fest und je nach Ackerfrucht 
sorgte der fruchtbare Lehmboden dafür, 
dass die FührerInnen und Richter teilwei-
se mit jedem Schritt ein Stückchen größer 
wurden. Da für das Wetter bekanntlich die 
Gäste verantwortlich sind, versteht sich dies 
aber nicht als Klagelied sondern soll ledig-
lich die Rahmenbedingungen aufzeigen, un-
ter denen die 9 Gespanne (2 Beagle (VJB), 
2 Brandlbracken (DBV), 2 Tirolerbracken 
(KTB), 2 Steirische Rauhhaarbracken (DBV) 
und eine Westfälische Dachsbracke (DBC)) 
angetreten sind. Ein Führer hat seine Nen-
nung kurzfristig zurückgezogen, sodass 8 
Hunde geprüft wurden. Die Arbeit auf der 

Hasenfährte wurde in 3 Gruppen in den 
gemeinschaftlichen Jagdbezirken Sylbach, 
Unterhohenried und Holzhausen geprüft. 
Die „Art der Suche“ wurde für die Tiroler-
bracken und die Westfählische Dachsbracke 
dann im Wald des Universitätsforstamtes 
Würzburg in Sailershausen geprüft.

Auch wenn die Rahmenbedingungen durch-
aus schwierig waren, können die Bracken-
zuchtvereine mit den Ergebnissen durch-
aus zufrieden sein. 4 von 8 jungen Hunden 
zeigten bei der Lauten Jagd gute bis sehr 
gute Ergebnisse. Die Schussfestigkeit stellte 
für keinen Teilnehmer ein Problem dar und 
bis auf eine Ausnahme war auch der Fähr-

Gemeinsame Anlagenprüfung 
der Brackenzuchtvereine 
am 1. April 2023 in Rügheim
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tenlaut bei allen Hunden ebenfalls gut bzw. 
sehr gut. Neben der Lauten Jagd wird bei 
KTB und DBC die Art der Suche schon auf 
der Anlagenprüfung überprüft. Dabei soll 
bereits die junge Bracke zeigen, dass sie den 
Willen hat, Wild zu finden und dabei das 
zugewiesene Gelände bestenfalls systema-
tisch und weit ausholend absucht. Sicherlich 
trugen das miese Wetter und die besondere 
Prüfungssituation auch dazu bei, dass hier 
noch „Luft nach oben“ ist. Die Ergebnisse 
von 3 Hunden zeigen aber durchaus einen 
Trend, der in einigen Vereinen zu beob-
achten ist. Bracken wurden ursprünglich 
gezüchtet, um weitestgehend selbständig 
Wild zu finden und solange Laut auf deren 

Ergebnisse

Hundeführer Hund ZB-Nr. Rasse Wurfdatum Geschlecht Suche Fährten-
wille

Fährten-
sicherheit

Fährten- 
laut

Schuss-
festigkeit

Anja Schöffel Cosy Rosie v. 
Südstern VJB 39-21 Beagle 03.08.2021 Hündin - 4 3 4 4

Juliane Warger Caja v. Süd-
stern VJB 34-21 Beagle 04.08.2021 Hündin - 4 4 4 4

Maximilian 
Löw

Ben v. d. Sont-
heimer Höhe DBV 03300 Brandlbr. 27.03.2022 Rüde - 4 4 0 4

Thomas 
Habermann

Abbey v. Ober-
weiher DBV 03188 Brandlbr. 05.07.2021 Hündin - 2 2 4 4

Stefan Doll Alwin v. Lach-
berg DBV 03143R SteirRhBr 09.05.2021 Rüde zurückgezogen

Susanne Wei-
ßenborn

Berta v. Bu-
chenrauschen DBV 03376R SteirRhBr 26.07.2022 Hündin - 4 3 4 4

Werner Jägle Akira v. Röll-
graben

VDH21/161 
01047 Tiroler Br. 25.05.2021 Hündin 2 1 1 3 4

Alexander 
Grieb

Benz v. Dir-
schenbach

75/21 
TiBr3823 Tiroler Br. 09.08.2021 Rüde 0 3 3 4 4

Dirk Lange Arya v. Rhein-
kamper Meer 053-22 Westf.DBr. 25.04.2022 Hündin 1 2 4 3 4
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Fährten zu jagen, bis das Wild eben erlegt 
werden konnte. Aber auch die Jagd mit dem 
Hund hat sich in den letzten Jahren und 
Jahrzehnten gewandelt. Welcher Hunde-
führer hat heute noch die Nerven bzw. die 
Gelassenheit, seinen jungen Hund mal eben 
stundenlang frei jagen zu lassen, beharrlich 
auf dessen Rückkehr zu warten und dann 
mit viel Lob dem Hund zu zeigen, dass ge-
nau dieses Verhalten gewünscht ist? Hohe 
Verkehrsdichten auf Straßen und Schienen, 
missliebige Reviernachbarn, besorgte Spa-
ziergänger, die den vermeintlich verirrten 
Hund womöglich einsammeln und nicht 
zuletzt die Anwesenheit von Wölfen sorgen 
dafür, dass gut veranlagte Hunde schnell 
„kurz gemacht“ werden. Das Trillern von der 
Fährte bzw. in den Down gehört bei vielen 
jagdlichen Hundeschulen zum Standartre-
pertoire, sollte, wenn überhaupt, bei Bra-
cken aber erst viel später trainiert werden.

Die gemeinsame Anlagenprüfung der Bra-
ckenzuchtvereine im JGHV am jeweils ers-
ten Samstag im April ist mittlerweile eine 
gute Tradition. Die Richterteams setzen 
sich gemischt aus allen beteiligten Verei-
nen zusammen. Das fördert den Austausch 
und das Verständnis sowie die Bewertung 
der Leistungen der einzelnen Hunde. Die 
Hauptrolle auf einer Hundeprüfung spielen 
natürlich immer die Gespanne. Was wären 
die Vereine jedoch ohne die Reviere, in de-
nen solche Prüfungen durchgeführt werden 
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Anlagenprüfung 
am 02.04.2023 in 
Dachwig / Thüringen
Nachdem schon am Vortag im Dachwig fleißig geprüft wurde, ging es am 
Sonntag, den 02.04.2023 für zwei Deutsche Bracken, eine Westfälische 
Dachsbracke und eine Steirische Rauhhaarbracke auf der Fahnerschen 
Höhe weiter. Die Ausgangsbedingungen waren eher mittelprächtig. Re-
gen, Temperaturen knapp über den Gefrierpunkt und ein frischer Wind. 
Für die Hunde keine einfachen Bedingungen zum Beweisen ihrer Fähig-
keiten, für uns Menschen eher ungemütlich. Was gibt es Schöneres, als 
einen solchen Tag auf sanften Hügeln und schier endlosen Weiten zu 
verbringen und mal wieder eins mit den Elementen zu werden.

Als es nach obligatorischen morgendlichen Checks dann aber sehr 
schnell und erfolgreich für den ersten Hund losging, und alle dachten 
„hier gibt es ja noch richtig viele Hasen“ breitete sich vorsichtiger Opti-
mismus aus. Man könnte sich bestimmt schon sehr bald wieder am hei-
mischen Ofen aufwärmen.

Der Optimismus hielt leider nur genau so lange, bis das zweite Gespann 
an der Reihe war. Obwohl die Hasen immer noch zahlreich zu sehen wa-
ren, wollten diese einfach nicht mehr in ihrer Sasse bleiben. Auf großen 
Distanzen flüchteten die Hasen und nahmen so den Hunden immer wie-
der die Chance zum Arbeiten. Ob es die Prüfung am Vortag, der frische 
Wind oder persönliche Beweggründe der Hasen gewesen sind bleibt of-
fen. Erst nach zahlreichen Sprints von Prüfern und Prüfungsgespannen 
und mehrfachem Umsetzen konnten dann doch noch alle Hunde auf die 
flüchtige Hasenfährte angesetzt werden. 

Das Einzige, was zuverlässig festsaß, waren nach den vier erfolgreich gear-
beiteten Hasen die Gummistiefel des Richtobmannes. Doch auch hier hat 
es mit vereinten Kräften nach zähem Reißen dann doch noch geklappt. 
Die zweite Prüfungsstation ging genauso blitzartig von statten und selbst 
unvorhergesehene „Kleinigkeiten“  hielten dann gar nicht mehr auf.

Bei abschließenden warmen Getränken und Speisen im Mühlenhof fiel 
dann auch kaum mehr ins Gewicht, dass vergessen wurde Fotos zu ma-
chen. Das muss wohl an zu kalten Fingern gelegen haben. Aber irgend-
wie war es dann im Gasthof dann doch viel zu gemütlich, um das Ver-
säumnis noch nachzuholen.

Am Ende haben alle Hunde die Anlagenprüfung gut bestanden und wie-
der mal hat sich gezeigt, dass Größe nicht alles: Prüfungsbester ist der 
Kleinste geworden.

Ich bedanke mich bei den Prüfern– als Schreiber des Berichtes darf man 
sowas wohl in aller Bescheidenheit sagen- und den anderen Prüfungs-
teilnehmern für die faire und gute Zusammenarbeit.

Unser aller Dank gilt darüber hinaus im besonderen Maße den Revieren 
Dachwig und Döllstedt, denn selbst wenn es noch so viele Hasen gibt, 
ohne die Unterstützung der Waidgenossen Vor-Ort ist jede Prüfung für 
die Katz.

	   Text: Alexander Blank

können? Solange wir die Anlagen unserer 
Hunde auf Hasen- oder Fuchsfährte über-
prüfen, bedarf es an Revierinhabern, deren 
Herz auch für das Niederwild schlägt. Ein 
großer Dank an dieser Stelle an die Pächter 
der oben genannten gemeinschaftlichen 
Jagdbezirke und besonders an Hans Stark 
vom Verein Jagd-Beagle, der die Fäden hier 
in Franken zusammenhält und ohne dessen 
gute Kontakte eine Prüfung mit Teilneh-
mern aus dem gesamten Bundesgebiet in 
diesem Rahmen sicher nicht möglich wäre.

	   Text: Christian Hohm
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Um 04:00 Uhr aufstehen, die Sachen packen 
wie Hundeortung, Ablaufleine, Ahnenta-
fel und Impfpass sowie den Jagdschein und 
Schrotflinte mit Munition und Gehörschutz, 
Kaffee kochen und in den Thermobecher 
abfüllen, Hund noch eben füttern und ein 
Brötchen fürs Herrchen schmieren, wetter-
feste Kleidung und Schuhwerk (Regen war 
vorhergesagt) alles im Auto verstauen und 
überprüfen, ob alles für den heutigen Tag 
dabei ist…. Bingo und Abfahrt…. 

Meinen Vater als moralische Unterstützung 
noch aufsammeln und auf die Autobahn gen 
Osten starten….

Um 6:50 Uhr kamen wir in Heldrungen am 
Parkplatz vom örtlichen Rewe-Markt an, wo 
ich den Hund zunächst einmal Gassi führte 
und auf die Ankunft der anderen Prüflinge 
und dem Richtergremium wartete, die nach 
und nach bis 7:30 Uhr alle pünktlich ein-
trudelten. Einige bekannte Gesichter waren 
unter den Prüflingen aber auch im Rich-
tergremium. Im Café des Marktes wurde 
mit einer offiziellen Begrüßung durch den 
Richterobmann Johannes Lang und der Vor-
stellung der anderen beiden Richter, Dieter 
Modner (Deutscher Teckelklub) und Mario 
Gießler (Verein für Deutsche Wachtelhun-
de) sowie Überprüfung der Unterlagen der 
Prüfungstag eröffnet. Zur Prüfung waren 
vier Deutsche Bracken gemeldet und traten 
auch an: 

•  Herbstjäger´s Luzie, geführt von Björn 
Raab

•  Apollo von der Bauna, geführt von Igor 
Haska

•  Bella von der lichten Eiche, geführt von 
Sebastian Rasch

•  Alva vom Götzenbach, geführt von Dirk 
Kloppenburg.

Die Reihenfolge der Prüfung ergab sich 
durch die Meldung zur Prüfung, wie oben 
aufgezählt. Außerdem sollten uns zwei Gäs-
te begleiten, die sich einen Eindruck vom 
Prüfungsablauf verschaffen wollten. Mitt-
lerweile war auch der Revierkundige Nico 
Haferburg eingetroffen, der sich im Vorfeld 
sehr gut darüber informiert hatte, wo sich 
die Hasen für die heutige Prüfung aufhiel-
ten. Im Anschluss wurden noch die Chips 
der Hunde überprüft und die Corona fuhr 
ins Prüfungsrevier. Der Weg dorthin lies 
schon eine gute Vorschau auf den heutigen 
Tag zu, es war schlammig und man schlid-
derte auf den Feldwegen mit dem Auto hin 
und her. 

Als erstes wurde eine Streife auf einem Feld 
gemacht, wo leider kein Hase aus der Sasse 
geholt werden konnte. Mittlerweile hatte 
es sich eingeregnet und alle waren das erste 
Mal richtig durchnässt, was bei Tempera-
turen um die sieben Grad kein Vergnügen 
war. Dennoch war durch die Streife die ers-
te Nervosität bei den Prüflingen genom-
men. Wir setzten unsere „Schlidderfahrt“ 
durchs Revier zum nächsten Hasenstandort 
fort. Dabei fuhr sich einer der Gruppe mit 
seinem Wagen fest und musste rausgezo-
gen werden. Da das Rausziehen von Björn 
Raab übernommen wurde, war dieser leider 
nicht rechtzeitig am nächsten Halteort und 
Apollo von der Bauna bekam den ersten be-
stätigten Hasen. Dieser arbeitete die Hasen-
fährte sehr gut und mit ordentlichem Laut 
sowie gut erkennbarer Sicherheit über eine 
Zeit von etwas über fünf Minuten aus. Die 
Richter sprachen sich untereinander über 
die Leistung ab und ich war mit Bella von 
der lichten Eiche an der Reihe. Unser Hase 
war an einem gegenüberliegenden Hang be-
stätigt, allerdings in einer Entfernung von 
etwa 1000 – 1500 Metern. Wir mussten 

den Hasen umschlagen, damit dieser nicht 
in ein dahinter liegendes Waldstück aus der 
Sasse ging. Johannes Lang stach den Hasen 
aus der Sasse und kurz darauf konnte Bella 
ihre Fähigkeiten zeigen. Auch Bella konnte 
den Hasen mit hörbarem Spurlaut, aus-
geprägtem Fährtenwillen sowie sehr guter 
Fährtensicherheit über eine Zeit von etwa 
sechseinhalb Minuten arbeiten. Auch hier 
erfolgte eine kurze Besprechung im Richter-
gremium. Der Regen hatte nun mittlerweile 
alles durchnässt und alles war klamm und 
kalt. Derweil war auch Björn Raab ange-
kommen und Herbstjäger´s Luzie bekam 
ihre Chance ihr Können unter Beweis zu 
stellen. Leider klappte es für Luzie nicht wie 
gewünscht, was darauf zurückzuführen ist, 
dass sie am heutigen Tag mit acht Monaten 
die jüngste Prüfungsteilnehmerin war.

Die Corona versammelte sich kurz und die 
drei bereits erbrachten Prüfungsergebnisse 
wurden verkündet. Ebenso erklärte Johan-
nes Lang, wieso es seitens des DBCs eine 
Empfehlung gibt, Bracken frühestens erst 
ab einem alter von etwa zehn Monaten zu 
einer AP zu führen.

Björn Raab zog nach dieser Erklärung 
Herbstjäger´s Luzie von der weiteren Prü-
fung zurück. Nun mussten wir ein ganzes 
Stück über Landstraßen in einen ande-
ren Revierteil fahren, um auch Alva vom 
Götzenbach die Gelegenheit der Arbeit auf 
einen Hasen zu gewähren. Alle nutzen diese 
Fahrt, sich in den Fahrzeugen etwas aufzu-
wärmen und etwas zu trocknen. Dennoch 
wollte es nicht aufhören zu regnen. Dirk 
Kloppenburg und Alva bekamen ihren ers-
ten Hasen, den Alva auch gut ausarbeiten 
konnte, leider dauerte es etwas, bis sie ihre 
Fertigkeiten zeigen konnte, da sie unglückli-
cherweise den Hasen zu Beginn unter Sicht 

Anlagenprüfung 
14-23 am 15.04.2023 in Heldrungen
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jagte. Nach dieser kleinen Anlaufzeit war 
aber auch sie in einer guten Arbeit ange-
langt und arbeitet die Spur mit sehr gutem 
Laut und sicher aus. Leider reichte durch 
den Sichtlaut die Zeit nicht aus. Aus diesem 
Grund bekam sie an einem zweiten Hasen 
erneut Gelegenheit sich zu beweisen, was 
ihr nun auch gelang die Fährte mit guter 
Fährtensicherheit und guten Fährtenwillen 
sowie sehr gutem Fährtenlaut über eine Zeit 
von etwa sechs Minuten zu arbeiten. Auch 
hier gab es eine kurze Rücksprache im Rich-
terteam und die Verkündung der Ergebnisse 
und einer kurzen Erklärung, wieso der zwei-
te Hase für Alva notwendig war.

An dieser Stelle bedankte sich Johannes 
Lang bei Nico Haferburg für die perfekte 
Vorbereitung und Bestätigung der Hasen 
in seinem Revier, da dieser gesundheitlich 
angeschlagen für sich den Prüfungstag be-
endete. Mittlerweile lief der Regen über die 
Hose in die Stiefel.

Die Kolonne setzte sich in Richtung einer 
Jagdhütte in Bewegung, an welcher die „Art 

der Suche“ und „Schussfestigkeit“ der drei 
verbleibenden Prüflinge getestet werden 
sollte. Als erstes war Apollo von der Bauna 
an der Reihe, welcher sich leider nicht weit 
genug vom Hundeführer löste, aber prob-
lemlos die Schussfestigkeit absolvierte. Im 
Anschluss zeigte Bella von der lichten Eiche, 
wie sie sich vom Hundeführer zur Suche 
schicken lies und auch völlig unbeeindruckt 
vom Knall ihre Schussfestigkeit bestätigte. 
Als letztes konnte diese Anlage auch von 
Alva vom Götzenbach ohne Beanstandung 
gezeigt werden. 

Nach einem nasskalten Tag wurden die Er-
gebnisse des Tages noch einmal durch den 
Richterobmann verkündet und die Tages-
siegerin Bella von der lichten Eiche gekürt. 
Johannes Lang bedankte sich für die super 
Zusammenarbeit der drei Richter. Trotz un-
terschiedlicher Herkunft, was die Hunderas-
sen anging, konnten sich die Richter ohne 
große Probleme schnell über die Ergebnisse 
der Deutschen Bracken verständigen. Eben-
so wurde ein Dank an die Prüflinge gerich-
tet, dass sie sich im Zuchtverein dieser Prü-

fung gestellt hatten und sich so diszipliniert 
verhielten, dass nur fünf Hasen für vier 
Hunde benötigt wurden, um die Prüfung ab-
zuschließen, was wohl keine Selbstverständ-
lichkeit sei.

Nass, durchgefroren, abgeschlagen und 
müde wegen der Anstrengung des Tages 
konnten alle die Heimreise antreten. An 
dieser Stelle sei noch ein Riesendank an alle 
an der Organisation der Prüfung beteiligten 
Personen auszusprechen, ohne die so eine 
Prüfung nicht möglich gewesen wäre.

Foto: Teilnehmer und Richter der AP am 
15.4. in Heldrungen (von links): Björn Raab 
mit Herbstjäger’s Luzie, Sebastian Rasch 
mit Bella von der lichten Eiche, Igor Haska 
mit Apollo von der Bauna, Richterobmann 
Johannes Lang, DTK Richter Dieter Mod-
ner, VDW Richter Mario Gießler, Begleiter 
Karl-Heinz Rasch. Vorne: Dirk Kloppenburg 
mit Alva vom Götzenbach.

  Sebastian Rasch 
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Vor acht Jahren sind wir durch 
einen tragischen Vorfall zu unse-
rer ersten Deutschen Bracke ge-
kommen. Ein befreundeter Jäger 
sprach mich an, ob wir nicht hel-
fen könnten. Die Entscheidung 
für „Cilla“ wurde in der Familie 
schnell getroffen und schon 
einen Tag später zog sie bei uns 
ein. Ihre ruhige und zutrauliche 
Art ließ uns schnell zusammen-
wachsen.

Schon immer habe ich auf den umliegenden 
Jagden die Arbeit der bunten Hunde beob-
achten können. Ich habe mich stets an der 
Art und Weise ihrer Jagd erfreut. Nun konn-
te ich selbst meine eigene Bracke vom Stand 
schnallen. Die Liebe zu den Deutschen Bra-
cken ward geboren.

Als nach ein paar Jahren Cilla´s Kräfte nach-
ließen, haben wir uns nach einer weiteren 
Deutschen Bracke umgesehen. Aus dem 
Zwinger „von der Rengersmühle“ holten wir 
uns Glöckchen. Nicht nur ich, sondern auch 
Cilla brachten dem kleinen Welpen auf den 
vielen gemeinsamen Ausflügen und  Jagd-
übungsstunden viel bei. Als Cilla 2021 von 
uns gegangen ist, tat sie das mit der Gewiss-
heit, dass sie mit Glöckchen eine würdige 
Nachfolgerin hat, der sie das nötige Rüst-
zeug für erfolgreiches jagen mit auf den Weg 
gegeben hat.  Der Einzug von Glöckchen war 
dann auch der Impuls für mich um Mitglied 
im Deutschen Bracken Club zu werden. Um 
meine Liebe zu dieser Rasse zu zeigen habe 
ich mich im letzten Jahr entschlossen, das 
Vereinslogo des Deutschen Bracken Clubs 
auf unserer Hauswand zu verewigen. Hier-
für habe ich mir eine Form erstellt und diese 
– passend zur Hauswand – mit Kunstschie-
fer beklebt. Das Logo ist im Originalfor-
mat in einer Größe von 1,60 m x 0,90 m. 
Ihr könnt uns gerne besuchen um euch das 
Logo live vor Ort anzusehen. 

  Text: Tino Zorn (Trockenborn) 

Zu Ehren 
der Bracken
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Zu Ehren 
der Bracken

Shop auf der Homepage
Auf der DBC Homepage haben wir einen kleinen Shop für 
Sie eingerichtet. Dort gibt es neben den DBC Hutabzeichen 
und Krawatten jede Menge funktionaler Bekleidung mit 
dem DBC Logo. 

https://teamshop.expert/deutscher-bracken-club/ 

Eine eigene Idee?
Falls Sie eine Idee für ein textiles Produkt, das  
Sie gerne mit dem DBC-Logo bestickt haben  
wollen, freuen wir uns auf Ihren Ideenvorschlag.

Frank Anselment, Geschäftsführer  
„Interstick- Die Stickerei“, info@interstick.net

Florian Mergler, Landesgruppe Südost/Bayern,  
florian.mergler@deutscher-bracken-club.de

Service für  
DBC-Mitglieder

Als Verein sind wir für unsere Mitglieder da und bemühen 
uns, die Vereinsarbeit entsprechend zu gestalten.  

Jedes Mitglied im DBC genießt einige Vorzüge.

Logo neu,  
gültig ab sofort!

Logo alt, nur noch  
bis zum 1. September  
gültig!

Journal    

Seit Kurzem werden im DBC neue Stempel eingeführt. Die Anzahl  
der verfügbaren Stempel war für die neue Größe des Vereins zu  
klein geworden und daher mussten neue Stempel beschafft werden. 
Der neue Stempel hat nun eine etwas andere Gestaltung und lässt 
sich aufgrund der eingebauten Zahl auf denjenigen zurückführen,  
der ihn verwendet hat. Die neuen Stempel sind auch anwender-
freundlicher, da das Stempelkissen integriert ist. 

Es gibt die Stempel wie bisher in zwei Größen. Seit September letzten 
Jahres werden die neuen Stempel gegen die alten ausgetauscht und 
sind mittlerweile überall angekommen. Ab sofort sollten nur noch die 
neuen Stempel verwendet werden und die alten sind zu vernichten. 
 Ab dem 1. September 2023 sind dann offiziell nur noch die neuen 
Stempel gültig. Das ist besonders wichtig für Eintragungen in Ahnen-
tafeln.

	   Text: Johannes Lang

Neue Stempel im DBC
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